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Hirſ chberg, Donnerſtag den 16. Juli 1835. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die Berichte vom Kriegsſchauplatze melden fortgeſetzt Wich⸗ 
tiges. Bilbas iſt entſetzt, und zwar durch den General 
de la Hera, welcher nun fuͤr den General Valdez das 
Kommando der Truppen der Königin übernommen. Letzterer 
iſt abgerufen. Es war am 1. Juli, Nachmittags um 2 Uhr, 
als die Armee der Königin, 20,000 M. ſtark, in Bilbao ein⸗ 
ruͤckte. Es hat dabei kein Gefecht Statt gefunden. — Don 
Carlos, der nach dem Tode des Zumalacarreguy das Kom⸗ 
mando ſeiner Armee ſelbſt uͤbernommen, hatte am 30. Juni 
fein Hauptquartier nach Onate verlegt. — Zumalacarreguys 


Tod ſoll ſehr ſchmerzhaft geweſen ſeyn; die Kugel war durch 


die Wade unter dem Knie in den Schenkel gegangen. Bei 
dem Transporte des Verwundeten nach Cegama, ſchwoll der 
Schenkel außerordentlich an und die Schmerzen wurden un⸗ 
erträglich; Zumalacarreguy verlangte, die Wundaͤrzte ſollten 
die Kugel herausziehen; er ertrug dieſe Operation mit Stand⸗ 
haftigkeit; 2 Stunden darauf aber erlag er an den Folgen 
des eingetretenen Starrkrampfes. Seine Beſtattung hat am 
27. Juni in Ormaſteguy, ſeinem Geburtsorte, Statt gefun⸗ 
den. — Der ungluͤckliche Feldzug Valdez koſtet, nach einem 
Carliſtiſchen Kriegs⸗Vericht, der Armee der Koͤnigin viele 


Opfer; denn die Truppen Don Carlos machten vom 1. Mai 
bis 11. Juni 4576 Soldaten, 142 Offiziere gefangen, und 
erbeuteten 93 Pferde und 16 Artillerieſtlicke; hiezu wären 
noch die Getödteten zu rechnen, fo daß Valdez Armee einen 
Verluſt von mehr an 10,000 M. erlitt. Die Regierung der 


Koͤnigin beeilt ſich, dieſe Verluſte zu erſetzen; 17,000 Frei⸗ 


willige aus Catalonjen, Valencia und Aragon, ſind in der 


Stadt Mallen verſammelt; fie ſollen unter den Befehlen des 


Gen.⸗Kapitain von Aragon zu dem Operations⸗Heere in den 
baskiſchen Provinzen ſtoßen. — Don Carlos ſoll eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen haben, nach welcher alle Ausländer, welche 
ſich in den Dienſt der Königin begeben und gefangen genom⸗ 
men werden, den Tod erleiden füllen; auch ſoll keiner der 
Ausländer, die gegen ihn kaͤmpfen, je in Spanien Gewerbe 


treiben oder ſich aufhalten dürfen, Man zweifelt aber noch 
an der Aechtheit dieſes Aktenſtücks, welches ſchon in dem 


Engl. Parlamente zu lebhaften Debatten Veranlaſſung gege⸗ 
ben, indem man dem Miniſterium Vorwürfe machte, daß es 
die Erlaubniß zur Anwerbung in den ſpan. Dienſt ertheilt 


habe, ohne die Gefahren zu befeitigen, die dem Leben der 


engl. Unterthanen drohten, wenn ſie gefangen wuͤrden. Der 
engl. Miniſter des Auswaͤrtigen gab blos zur Antwort: er 
bezweifle die Aechtheit des veröffentlichten Dokuments; etwas 
Amtliches daruber ſey ihm nicht bekannt. 
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Aus England berichtet man, daß der Königin von Spas 
nien zu Huͤlfe bereits das erſte Bataillon des neugeworbenen 
Corps, aus 500 M. Infanterie und 20 Offizieren beſtehend, 
und geführt vom Oberſt Chicheſter, auf dem Dampfboot 
„der Monarch“ eingeſchifft worden. Es iſt nach Bilbao 
beſtimmt. . i 


Aus rank reich iſt nun die offizielle Nachricht eingegan⸗ 


gen, daß am 28. Juni eine Convention zwiſchen der Franz. 


Regierung und dem Span. Botſchafter unterzeichnet worden. 
Nach den Beſtimmungen dieſer Convention verläßt die Frem⸗ 
den⸗Legion den Dienſt Frankreichs, und Ihre Katholiſche Ma⸗ 
jeſtaͤt nimmt die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, aus 
denen dieſelbe beſteht, in ihren Sold. Se. Maf. der König 
der Franzoſen verbindet ſich, ſie, zuſammen oder getrennt, 


nur mit der foͤrmlichen Einwilligung der Span, Regierung 


wieder in feinen Dienſt zuruͤckzunehmen. Franzoͤſiſche Schiffe 
werden ſie von dem Gebiete der Regentſchaft Algier nach dem 
Punkte der Halbinſel bringen, der von dem Madrider Kabinet 
wird bezeichnet werden. Sie werden ihre Waffen und Equi⸗ 
pirungen behalten, deren Werth durch eine contradiktoriſche 
Schaͤtzung feſtgeſetzt und der Franzoͤſiſchen Regierung von der 
Spaniſchen Regierung erſtattet werden ſoll. Endlich ſoll fidy 
ein Spanifcher Commiſſair auf einem Fahrzeuge der Koͤnigl. 
Franzoͤſiſchen Marine nach Afrika begeben, ſowohl wegen der 
Aufnahme der Fremden⸗Legion in den Spaniſchen Dienſt, als 
wegen ber fo eben erwaͤhnten contradiktoriſchen Schätzung. 
Der Spaniſche Commiſſair (Herr dell Valle) iſt bereits von 
Paris mit dem Franzoͤſiſchen Commiſſair (Herr Delarue, Ad⸗ 
jutanten des Marſchalls Maiſon) abgereiſt, den der Kriegs⸗ 
Miniſter damit beauftragt hat, die Regierung des Koͤnigs bei 
dieſen beiden Anläffen zu vertreten. Dieſer Letztere wird zus 
gleich, wenn er die Militairs der Fremden⸗Legion auffordert, 
die Vorſchlaͤge Spaniens anzunehmen, zu ihrer Kenntniß 
bringen, daß diejenigen unter ihnen, die zu den Cadren der 
Franzoͤſiſchen Armee gehören, bei ihrem Uebertritte in den 
Dienſt Ihrer Katholiſchen Maß. ihre Grade, ihre Ancienmetät 
und die Rechte, die daraus herfließen, beibehalten werden. 
Bekanntlich hat, abgeſehen von den Stipulationen der Con⸗ 
vention vom 28. Juni, die Regierung des Königs die freiwil⸗ 
ligen Anwerbungen fur Spanien öffentlich autoriſirt und dem 
Botſchafter Ihrer Katholiſchen Maj. alle mögliche Erleichte⸗ 
rungen zur Ausführung derſelben angeboten. Der Herzog 
von Frias aber, da er nur über dasjenige poſitive Inſtruktio⸗ 
nen hat, was die Fremden⸗Legion betrifft, hat neue Befehle 
von Madrid in Bezug auf die Anwerbungen abwarten zu 
mtıffen geglaubt. Er hat ſich übrigens beeilt, ſie zu verlangen. 
An ihn muͤſſen ſich alle diejenigen wenden, die der Spaniſchen 
Regierung Dienſt⸗Anerbietungen machen wollen, welche nur 
von dem Repraͤſentanten dieſer Regierung gültig angenom⸗ 
men warden können. 


Preußen. 
Ibhre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kton⸗ 
pringeffiu find von Berlin nach Zeplig abgrraiſt. 


Ihre K. Hoheit die Prinzeſſin von Beira iſt mit den dref 
Kindern des Don Carlos bereits aus England über Rotterdam 
auf ihrer Reiſe nach Rom in Koͤln eingetroffen. Ihr Gefolge 

beſteht aus 36 Perſonen. Die Reiſenden ſcheinen gut mit 
Gelde verſehen zu ſeyn. 


Nach amtlichen Mittheilungen wird das bel Danzig aus⸗ 
zuſchiffende Detaſchement kalſerl ruſſ. Garde. Truppen am 
27. Juli neueren Styls bei Kronſtadt eingeſchifft werden und, 
bei guͤnſtigem Wetter, die Ueberfahrt nach Danzig wahrſchein⸗ 

lich in 4 bis 5 Tagen bewerkſtelligen koͤnnen. Es wird dieſes 
Detaſchement aus folgenden Truppentheilen beſtehen: 1) Goms 
binirtes Garde: Grenadier: Bataillon, zuſammengeſetzt aus den 
8 Garde ⸗Grenadier⸗ Regimentern; 2) combinirtes Garde⸗ 
Jäger» Bataillon, zuſammengeſetzt aus den 3 Garde» Jägers 
Regimentern und dem finnländifchen Schützen ⸗ Bataillon; 3) ein 
Bataillon des Grenadier⸗ Regiments Kronprinz von Preußen; 
5) dem vollſtändigen Grenadier⸗Regim. Konig von Preußen z 
4) ein Detaſchement Garde⸗Sapeuts; 6) ein Detaſchement 
Garde» Artillerie; 7) eine halbe Compagnie Garde ⸗Equipage. 
Dieſe Truppen, in der Stärke von circa 6000 Mann, ſtehen 
unter dem Befehl des General⸗Adjutanten, General: Bieuten, 
Islenieff. Das Regiment König von Preußen wird von 
dem General Obradoewit ſch befehligt. Die ſaͤmmtlichen 
Truppen werden, nach der Ausſchiffung, in Danzig und in der 
umgegend einen Ruhetag halten, alsdann ihren Marſch über 
Morienburg auf dem reckten Weichfelufer nach Thorn machen 
und nach resp. 12 bis 13 Tagen die Gränze überſchreiten. Der 
Rückmarsch von Kaliſch wird, wahrſcheinlich in der zweiten 
Hätte Septembers, auf derſelben Straße gemacht und die 
Truppen bei Danzig in den erſten Tagen Octobers eingeſchifft 
werden. Zum Transport dieſer Truppen von St. Petersburg 
nach Danzig und wieder zurück über See, iſt eine kaiſerl. ruff. 
Flotte von 10 Linienſchiffen und 5 bie 6 Fregatten und Kor⸗ 
vetten, unter dem Befehl des Admirals Ricord beſtimmt. 
Die Verpflegung der kafſerl. ruſſ. Truppen, während ihres 
Marſches durch die Provinz Preußen, haben des Königs Maj. 
Allerhoͤchſtſelbſt zu übernehmen gewünſcht. um jedoch den Be: 
wohnern der zu bequartirenden Ortſchaften keine Koſten her⸗ 
beiführende Belaͤſtigung irg end einer Art bierdurch aufzuerle⸗ 
gen, haben des Königs Majeftät, in beſonderer Beröckſichtigung 
des durch die vorjäbrige Mißerndte eingetretenen Nothſtandes, 
es angeordnet, daß die Verpflegung ſaͤmmtlicher Unterofftziere 
und Gemeinen aus beſonders dierzu errichteten Magazinen, die 
Bekoſtigung der Offiziere dagegen überall im der Entre, 
priſe bewirkt werde. Die Koſten der Ausſchiffung der Trup⸗ 
pen, fo wie des Land» Transports ſämmtlicher Effekten derſel⸗ 
ben von Danzig nach Kaliſch, haben dagegen des Kaiſers von 
Rußland Majeſtaͤt zu übernehmen ſich vorbehalten. 


Dem Vernehmen nach, wird die, in Danzig ankommende, 
kalſerl. ruſſ. Flotte, nach erfolgter Ausſchiffung und bis zur 
wieder erfolgenden Einſchiffung der Landungstruppen, wäbrend 
einer ſechswöchentlichen Dauer, Esolutionen auf der Oſtſee 
ausführen. — In Folge der in Danzig zu erwartenden Tller⸗ 
hoͤchſten Gäfte haben die früheren Beſtimmungen über bie Zur 
ſammenziehung der Linientruppen der zweiten Divifion zu den 
diesjährigen Herbftübungen von Seiten des Königl. General⸗ 
Kommando die Abänderung erhalten, daß die Truppen ſchon 
am 12. Auguſt bei Danzig verfammelt ſeyn werden, 


Ein Schiff mit ruſſiſchen, zur Revue nach Kalisch beſtimm⸗ 
ten Kanonen iſt vor etwa 8 Tagen in Danzig angekommen. 
Die Kanonen find bereits in Oderkäbne übergeladen worden, 
von denen jeder, wegen die niedrigen Waſſerſtandes det Weich⸗ 
fet; — —1— — en — Auf dieſen Oderkäbnen 

ben fie eichſe n hin von dort find bis 
— nech 15 Wellen zu Sande, 4 . 


* * — 
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Die Mainzer Zeitung berichtet aus Mainz vom 3. Juli 
Folgendes: „Mit dem heutigen Tage erſchien uns das Ge⸗ 
burtsfeſt unſers hochgefeierten Gouverneurs, des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen (Bruders Sr. M. des Koͤnigs), deſſen ei⸗ 
genthuͤmliche Huld und Güte alle Herzen ihm hier, wie uͤber⸗ 
all, ſchon laͤngſt gewonnen, und den wir mit feiner durchl, 
Familie itzt in unſerer Mitte zu befisen die Freude haben. Se. 
k. Hoh. hatte ſich mit derſelben nach einem der ſchoͤneren 
Punkte des Rheingaues begeben und ſomit allen Feierlichkeiten 
fuͤr ſeine Perſon entzogen, doch bezeichneten, am Vorabend, 
eine große Nachtmuſik, von den beiden vereinigten Garniſonen 
dargebracht, ſo wie heute ein glaͤnzendes Mittagsmahl bei Sr. 
Exc. dem Vice⸗Gouverneur Frhrn. v. Müffling wuͤrdig den 
hohen Feſttag. 8 

„Am 3. April haben ſich in der Sitzung des Frankfurter 
Bundestages die hoͤchſten und hohen Regierungen dahin geei- 
nigt, daß der Nachdruck im Umfange des ganzen Bundesge⸗ 
bietes zu verbieten und das ſchriftſtelleriſche Eigenthum nach 
gleichfoͤrmigen Grundſaͤtzen feftzuftellen und zu ſchuͤtzen ſey. 


Niederlande. 


Am 3. Juli ſind in Amſterdam unruhige Auftritte ziemlich 
ernſter Art vorgefallen, die jedoch mit der Politik in keiner Ver⸗ 
bindung ſtanden, ſondern eine rein Örtliche Bedeutun 
Den Anlaß dazu gab der oͤffentliche Verkauf von Mobilien, als 
Executionsmaaßregel wegen rückſtändiger Steuern, für welche 
dort, wenn die jährliche Hausmiethe 80 Guld. und darunter ber 


trägt, der Hauseigner oder Vermisther baftet. Der Plag, ouf 


dem dieſer Verkauf am Morgen ſtattfinden follte, liegt in der 
Nahe des ſogenannten Jordans, eines Quartiers, das zum 
Theil von einem rohen Schlage Menſchen bewohnt wird, und 
das dei dem Verkauf wohl vorzüglich betheiligt war. Auf die⸗ 
ſem Platze hatte ſich ein Haufen von Leuten eingefunden, der 
durch Lärm und Drohungen den Verkauf zu hintertreiben ſuchte, 
und ſowobl der Polizei, auf die ſogar mit Steinen geworfen 
wurde, als einem hinzugekommenen Detachement Veteranen 
Hobn ſprach. Man ſah ſich endlich um 3 Uhr genötbigt, die un: 
verkauften Mobilien nach dem auf dem Platze befindlichen Ma⸗ 
gazin, einer Art Baracken, zu bringen, wo ihre Bewachung den 
Veteranen überlaffen wurde. Etwa gegen 9 Uhr Abends lief 
das Volk aus dem Jordan dort wieder zuſammen 3,30 bis 40 
Kerle bemeiſterten ſich der hölzernen Gebäude, ſchlugen fie auf, 
und ehe die ndebige Huͤlfe herbeikommen konnte, ſtand der 
ganze Kram in hellen Flammen. Jetzt ward Sturm gelaͤutet: 
eine ungeheure Menſchenmaſſe lief zuſammen, und die Neugierde 
vermehrte die allgemeine Verwirrung. Dielelben Kerle hatten 


im Vorübergehen dem in der Nähe des Jordans wohnenden 


innehmer die Fenſter eingeworfen. Die unſiunigſten Gerüchte 
En f 1 und von Biutveigben verbesiteien ſich in 
den übrigen Theilen der Stadt; gegen 1 uhr wurde in der gan⸗ 
zen Stadt die Laͤrmtrommel geſchlagen. Indeſſen waren die 
Baracken bis auf den Grund niedergebrannt, fo daß alle Feuers⸗ 
gefahr verſchwunden war, und jenes Geſindel, zufrieden, feinen 

weck erreicht zu haben, hatte ſich bereits verlaufen. Der ganze 
übrige Theil der Nacht verſtrich ohne fernere Störung der Ruhe. 
Indeſſen iſt die ganze Nationalgarde unter den Waffen; die wich⸗ 
tigſten Punkte der Stadt ſind von dem mobilen Theil derſelben 
beſetzt; 60 Dragoner find von Harlem eingerückt. Ohne Zwei⸗ 
ſel wird man mit der Execution fortfahren und dieſelbe durchſe⸗ 
den, was ſchon am 3. geſchehen wäre, wenn man Widerſeßlich⸗ 
keit vochergeſehen hätte, Uebrigens iſt das ganze Scandal von 
doͤchſtens 40 Perſonen ausgegangen, die Maſſe des Voiks hat 


hatten. 


durchaus keinen Theil daran genommen, und bel dem vortreffli⸗ 
chen Geiſt der eigentlichen Büͤrgerſchaft iſt auch wohl keine doͤſe 
Nachwirkung zu fürchten. 
Frankreich. g 

Nach einer Koͤnigl. Verordnung ſoll in Bona (Afrika) ein 
Corps Spahis aus Inlaͤndern in zwei Schwadronen gebil⸗ 
det werden, und unter einem Schwadrone⸗Chef ſtzhen. 

Der polniſche Fluͤchtling Swietoslawski, einer der 16, die 
das Belvedere angriffen, iſt zu Paris in einem Alter von 
28 Jahren geſtorben. 5 

Die Franzöſiſche Regierung und bie Regierung Sr. Groß⸗ 
britaniſchen Maj ſtaͤt find über Maßregeln uͤbereinge kommen, 
um Kreuzer ſowohl an den ſuͤdlichen und öͤſtlichen, als an den 
weſtlichen und noͤrdlichen Küſten Spaniens aufzuftelten. Sie 
werden aus einer gewiſſen Zahl von Linienſchiffen, Fregatten 
und leichten Fahrzeugen beſtehen. Dieſe See⸗ Streitkräfte 
werden in ſolchen Vethaͤltniſſen auf die verſchiedenen Statio⸗ 
nen vertheilt werden, daß die Flaggen der beiden Staaten ſich 
überall neben einander zeigen koͤnnen. f N 

Zt England. 5 

In einer am Sonnabend, den 27. Juni, zu London ge⸗ 
haltenen Verſammlung beſchloſſen die irlaͤndiſchen Parla⸗ 
ments⸗ Mitglieder, die Regierung zu bitten, daß es ihnen 
geſtattet werden moͤge, durch eine Lotterie Geld zuſammen⸗ 
zudringen, um die in Irland flehenden Truppen durch Ans 
legung von Landſtraßen, Kanaͤlen, Bruͤcken ꝛc. in Irland 
zu beſchaͤftigen. Der Zuſtand der Bauern, nahe an 
300,000 Menſchen, an der woſtlichen Kuͤſte von Irland, 
ſoll ſchrecklich ſeyn: es herrſcht der: die außerſte Hungetsnoth. 

Der Gerichtshof der Kings⸗Bench hat gegenwärtig fo wer 
nig zu thun, daß man behauptet, ein ſolcher Mangel an 


dort anhaͤngigen Prozeſſen hade ſeit mehreren Jahrhunder⸗ 


ten nicht ſtattgehabt. ; R 
Man erinnert ſich der großen Vernichtung des Eigen⸗ 
thums, welche die Inſel Dominica erfahren. Dem Ver⸗ 


nehmen nach, hat die Regierung dieſer Colonie ein Darlehn 


von 80,000 Pfd. St. und ein freies Geſchenk von 12,000 
Pfd. St. zur Vertheilung unter die Pflinzer, nach Verhaͤlt⸗ 
niß des Verluſtes und Geundbeſitzes, verliehen. 

Im Renoyateur lieſt man: 
terhandlungen bat England von dem Iman von Mascate 
die Inſel Socotora, die größte von den Inſeln des arabi⸗ 
ſchen Afrika's gekauft. Es iſt zwar eine ſteinigte und ziem⸗ 
lich dürre Gegend, aber reich an Aloen und Datteln; auch 
findet man daſelbſt Ambra und Indigo. Die Zahl der Ein⸗ 
wohner belaͤuft ſich etwa auf 100,000. Socotora diente 
ſeiner Lage und ſeiner beiden Rheden halber den Kaufleuten 
des Alterthums zur Ste⸗Station. Dieſe Vortheile haben 
auch England veranlaßt, ſich den Befis derſelben zu ſichern. 
Socotora, welches dem Vorgebirge Guardafui gegenüber, une 
weit des Einganges in das rothe Meer liegt, wird für den 
indiſchen Ocean das ſeyn, was Malta für das mittellaͤndi⸗ 
ſche Meer iſt. 

Die Brigg „Columbine“ hat aus Malta Nachrichten über 
die Britiſche Expedition nach dem Euphrat mitgebracht. Oberſt 


* 


„Nach mehrjährigen Uns 


‚halten und ſogar Vittoria blokkiren. 


Chesney und ſeine Begleiter waren am 3, April auf einer 


* 


Inſel an der Muͤndung des Orontes gelandet, die fie Amelien⸗ 


Inſel nannten, und befanden ſich am 3. Mai noch daſelbſt. 
Die einzelnen Theile des eiſernen Dampfſchiffes, welches 
den Euphrat beſchiffen fol, wurden glücklich ans Land ges 
vracht. Kapitain Eſtcourt hat die Ausbeſſerung des Weges 
vom Orontes bis zum Euphrat uͤbernommen, Lieutenant 
Mußphy die topogtaphiſche Aufnahme der Iſſus⸗Bai, Oberſt 
Chesney ſelbſt und Lieutenant Lynch haben mit den Arabern 
Verbindungen angeknüpft. Die Einwohner der umliegenden 
Gegend waren in großer Anzahl herbeigekommen und ſahen 
den Vorkehrungen der Engländer mit großem Erſtaunen zu. 

Die Admiralität hat Befehl ertheilt, daß Seeleute, welche, 
in Folge der letzten Reductionen, nach Hauſe geſandt worden, 


wieder angenommen werden ſollen, wenn ſie noch langer 


dienen wollen. Drei große Linienſchiffe, die Britania, die 
Mopal Abelaide und der Howe, werden in Portsmouth aus⸗ 
gerüſtet, bon wo die Fregatte Barham naͤchſtens nach der 


nordſpaniſchen Kuͤſte abgehen wird. N 


panien. 
„Der General Don Joſe Santos de la Hera, der den 


General Valdez in dem Kommando der Armee von Navarta 


erſetzt hat, befehligte bisher die Reſerve⸗Diviſion auf dem 
rechten Ebro⸗Ufer und hatte am 20. Juni fen Hauptquartier 
zn Briviesca, von wo aus er ſeitdem ſeine Verbindung mit 
den Truppen des Valdez zu bewerkſtelligen und der Stadt 
Bilbao zu Huͤlfe zu kommen ſuchte. Nachdem Valdez das 
linke Ebro Ufer hinauf marfchiet, war er am 1 ten in 
Puente⸗Lara, 3 Licues oberhalb Vittoria, angekommen, 
worauf ſeine Kolonnen ſich auf der großen Straße nach Bur⸗ 
gos über Ordunna in Alt; Kaſtilien nach Bilbao, welche 
letztere Stadt 8 Lieues ſuͤdweſtlich von jener liegt, ausdehnten. 
Vom loten bis 29ſten iſt es alſo den Truppen der Königin, 
wenn gleich allerdings ſehr langſam, gelungen, die Bewegung 
auszuführen, die fie in die Nähe jener Stadt führen ſollte. 
Man barf nicht außer Acht laſſen, daß die von Puenteslas 
Meyna und Logronno aufzebrochene Armee der Königin ber 
kraͤchtlich viel Zeit verloren und einen bedeutenden Umweg 
gemacht hat, um ſich, anſtatt direkt Über Vittoria, über 
Ocdunna nach Bilbao zu wenden. Sie mußte aber dieſen 
Amweg machen, um den Kolonnen der Karliſten zu entgehen, 
die das Innere der Provinz mit bedeutenden Kraͤften beſetzt 
Mittelſt dieſes großen 
Umweges lehnte die Armee ſich an Alt⸗Kaſtilien und konnte 
Bübas auf der Straße nach Burgos zu Huͤlfe eilen, ohne 
zu befürchten, von den Karliſten, die hier nue ſchwache 
Korps haben, abgeſchnitten zu werden. Die gegenwartige 
Minderzahl der Armee legte ihr die Nothwendigkeit auf, auf 
ihrem Marſche jedes Gefecht zu vermeiden, und hieraus er⸗ 
klärt ſich, weshalb die Garniſon von Bilbao ſo lange ſich 
ſelbſt überlaſſen geblieben iſt. Die Kurliften ihrerſeits ſchei⸗ 
nen die Belagerung nicht mit beſonderem Nachdruck betrieben 
zu haben. Die Belagerung begann ſchon am 12ten, und 


man muß ſich daher wundern, daß die Karliſten in den 


17 Tagen vom 124m bis zum 29ſten ſich nicht einer Stadt 


Ze | 


bemächtigen konnten, die ziemlich ſchlecht befeſtigt iſt, gegen 
die fie alle (2) ihre Kräfte aufgeboten hatten, und welcher 
die Chriſtinos erſt fo ſpaͤt zu Hülfe kommen konnten. Und 
doch hatte die Karliſtiſche Armee alle Ausſicht auf Erfolg; 
fie war mit Geſchuͤtz wohlverſehen, ſie behertſchte den Lauf 
des Fluſſes, und hatte jede Verbindung zwiſchen der Stadt 
und Portugalette unterbrochen, was das Anlangen der zur 
See von St. Sebaſtian abgeſchickten Munitions⸗Vorraͤthe 
hinderte. Man würde es ſchwer zu erktaͤren wiſſen, wo⸗ 
durch die Belagerung von Bilbao geſcheitert iſt, wenn man 
nicht annehmen müßte, daß die toͤdtliche Vecwundung Zu⸗ 
malacatregup's ſich vom 16. Juni hetſchreibt, und die dar⸗ 
auf erfolgte Todes⸗Botſchaft die Navarreſen bedeutend ent⸗ 
muthigt habe, während die Operations⸗Plaͤne an ſich nicht 
mehe in der Uebereinflimmung ausgeführt wurden, die der 
Ders Befehlshaber ihnen zu geben wußte. ö 
„Nach Privatbriefen von der Spaniſchen Grenze be⸗ 
ſtaͤtigt es ſich, daß Don Carlos in eigener Perſon das Kom⸗ 
mando uͤbernommen hat. Seinen Lieutenants ſoll es nicht 
an Talenten fehlen. Vorzuͤglich ſoll fein Stab aus erfahrenen 
Ober⸗ Offizieren beſtehen; ſeldſt von Paris aus, heißt es, 
fehle es ihm nicht an weiſem Rathe. f 
Die Carliſten heben in der Provinz Guipuzcoa Rekruten 
aus, dem Dekrete des Don Carlos gemäß, welches eine Aus⸗ 
bebung aller Einwohner, die zwiſchen ſiebzehn und vierzi 
Jahren alt find, befiehlt. Pampelona wird von den Gartifen 
ſcharf bewacht, die ihm durchaus alle Zufuhr von Lebensmit⸗ 
teln abgeſchnitten haben. Einem Landmäͤdchen, das nach der 
Stadt ging, bloß in der Abſicht, ſich zu ſeiner Familie zu 
begeden, wurden die Ohren dicht am Kopfe abgeſchnütten; das 
unglückliche Mädchen ſtarb bald nachher an den Wunden. 
Sagaſtibelza hat die Umgegend von Pampelona verlaffen und 
iſt nach den Amescoas gegangen. Pampelona, fo heißt es, 
leidet großen Mangel an friſchen Proviſſonen und an Kriegs⸗ 
bedarf. Die Einwohner fangen zu murren an. Itiarte 
machte am 22. Juni einen neuen Ausfall gens Pampelona 
um bie Befagung von Lumbier an ſich zu ziehen. Ein ernſt⸗ 
liches Treffen hatte zwichen ihm und dem 7. Nabarreſſſchen 
Bataillon ſtatt, weiches vom Brigadier Zubiri angefuͤhrt war. 
Itiarte erlitt einigen Verluſt, blieb aber Herr des Schlacht⸗ 
fildes, nachdem er den Inſurgenten ungefähr 100 Leute ge⸗ 
toͤdtet und 130 Gefangene gemacht hatte.“ — Der Phar 
de Baponne vom 20. theilt uͤber den Ausfall Itiarte's aus 
Pampelona Folgendes mit: „Die Carliſten hielten nicht 
Stand, ſondern ergriffen die Flucht, verfolgt von Zriarte, der 
ihnen 30 Leute tödtete, 40 verwundete und 35 gefangen 
nahm. Der Phare berichtet auch, Jaureguy habe St. 
Sebaſtian am Morgen des 27. mit allen disponidlen Trup⸗ 
pen verlaſſen und fin gegen Herneni gerückt, um ein nach 
St. Sebaſtian beſtimmtes Convoi zu bedecken. 
5 Portugal, 
Das portuzieſiſche Diario do Governo enthält in feiner- 
Nummer vom 13. Juni ein von dem Marquis Saldanha 
unterzeichnetes Dekret, in welchem alle Soldaten der Be⸗ 
fctiungs⸗Armte, die entlaſſen worden waren, und alle die, 


welche in dem mobilen Bataillon eben dieſer Armee gedient beleben, fo daß der Verluſt der ehemaligen Kerntruppen bei 


hatten, aufgefordert werden, neuerdings Dienſte für ein 
Jahr in dem Linienkorps zu nehmen, welches nach Spanien 
gehen ſoll, um die ige» „ zu unterftüßen, 

Den neueſten Nachrichten aus Albanien bis zum 13. Juni 
zufolge war der in Scutari ausgebrochene Aufſtand noch nicht 
deendigt. Der Paſcha hatte 2000 Mann tuͤrkiſche Truppen 
Verſtaͤrkung erhalten, allein die Inſurgenten erhielten eden⸗ 
falls einige Unterſtützung, obgleich die Gebiegs⸗Bewoßdner 
tubig blieben. In dem halbverwuͤſteten Scutari entſtand 
bereits Mangel an Lebensmitteln, da die Stadt von den 
Inſurgenten ganz umlagert iſt. — Die Guͤter des neulich 
erwähnten, in Banja⸗Luka hingerichteten, Rebellen⸗Chefs 
Oewan Ulagovich, find ganzlich ven dem Commiſſar des 
Sultans in Beſchlag genommen worden. — Nach Sarajevo 
wurden zwei Anführer der Rauber, welche ſo oft das oͤſter⸗ 
reichiſche Gebiet verletzten, gefaͤnglich eingebracht. — In 
Folge der Nachrichten aus Albanien hat der Sultan dem 
Paſcha von Janina befohlen, zur Hülfe des Paſcha's von 
Scutari aufzubrechen. Aus Rumelien ſind 5000 Mann 
Truppen eben dahin beordert worden. Saͤmmtliche Auf⸗ 
fände in den verſchiedenen Provinzen des Reichs bilden die 
großherrlichen Truppen zum kleinen Krieg aus, und duͤrften 
in Kurzem den kriegeriſchen Muth der Moslemin aufs Neue 


Die Krönung Napoleons — fo erzählte mir mein 
Freund, der franzoͤſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretair de SH — 
war in Mailand für den 24. Mai 1805 feſtgeſetzt. Ich 
verließ Paris, um dieſem glänzenden Schauſpiele beizu⸗ 
wohnen, und waͤhlte die Route durch Burgund. Wer 
Frankreich in jener Epoche nicht geſehen hat, kann ſich 
keinen Begriff von dem Enthuſſasmus machen, welcher 
damals herrſchte, es war ein wahrer Wahnſinn. 
und Dörfer ſandten ihre Bevölkerung in feſtlichen Kleidern 
tem Triumphator entgegen, überall hatten Feierlichkeiten 
ſtatt, die Haͤuſer waren geſchmückt und beleuchtet, die 
Straßen mit Blumen beſtreuet, das Militair paradirte, 
und die lärmenden Tone der Muſikbanden, vermiſcht mit 
dem vive IEmpereur einer unuͤberſehbaren Volksmenge, 
erſchollen durch die Lüfte. 

So ſchön mir aber auch Frankreich in dieſem Augen⸗ 
blicke chien, fo muß ich doch geſtehen, daß dieſer offent⸗ 


liche Tumult für mich, einen einfachen Reiſenden, auch 


manches Unangenehme hatte. Das Geringſte davon war 
wohl nicht, daß ich nirgend einen Plat auf den Deligencen 
und Poſtwagen bekam, Ich mußte meine Zuflucht alſo 


Städte 


einer etwanigen auswärtigen Krifis erſetzt ſcheint. 

Der Gouverneur von Bosnien hat ſeinen geh. Secretär be⸗ 
auftragt, die bedauernswerthen Vorfälle an den oͤſtr. Graͤnzen 
ſtreng zu unterſuchen. Er ſoll Übrigens die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen haben, daß die Veranlaſſung zu jenen Exceſſen nur 
von den bosniſchen Rebellen gegeben worden. Zugleich hat 


der Muſſelim Bey Effendi Gradacſevich die buͤndigſten Zuſi⸗ 


cherungen wiederholt, daß er den Aufruͤhrern von der Unna 
bis zur Drina keine Unterſtuͤtzung leiſten wolle. 

Rußland. 

Eine aus 40 Mann beſtehende Abtheilung Tſcherkeſſen, 


welche am 21. Octbr. vor, J. von dem jenſeitigen Ufer des 


Tuban gegen den von Stawropol nach Tſcherkask führenden 
Weg vordrang, faßte, nachdem ſie von den gegen ſie abge⸗ 
ſchickten Koſaken geſchlagen war, in einem Gehölze, bei dem 
Koſakendorfe Kamenoj, wieder feſten Fuß, und weil die 


Tſcherkeſſen, umringt, keine Moͤglichkeit des Entkommens 


ſahen, ſtachen ſie ibre Pferde nieder, zerbrachen ihre Gewehre, 
und ſtuͤrzten mit Dolchen und Schwerdtern auf die Koſaken 
los. Ein Koſak, Koptew, ſchon wegen des Verluſtes einer 
Hand entlaſſen, zeichnete ſich bei dieſem Kampf, in welchem 
er auch verwundet wurde, fo vortheilhaft aus, daß ihm der 


Kaiſer 300 Rubel geſchenkt, und eine jährliche Penſion ver⸗ 


liehen hat. 4 


Die Verkleidung und das Duell. 


zu einem Privatwagen, zu einem ſogenannten Landkutſcher, 
nehmen, der mich für. eine nicht unbillige Gebühr über das 
Juragebiige nach der Krönungsſtadt zu bringen verſprach. 

Ich war damals achtzehn Jahre alt und hatte Niemand 
als einen alten treuen Diener bei mir. Mein Fuhrmann 
erſuchte mich, ob ich ihm nicht erlauben wollte, noch einen 
jungen Mann und eine alte Frau in dem vierſitzigen 
Wagen mitzunehmen, welche ſchleunig die Reiſe zu machen 


haben. Ich weigerte mich nicht und am andern Morgen 


um 5 Uhr machten wir uns auf den Weg. 

In der erſten Stunde unſerer Fahrt überließ ich mich 
jenem traͤumeriſchen Dahinbruͤten, welches uns gewoͤhnlich 
zu Anfang einer Reiſe befaßt. Der volle Tag, welcher 
endlich anbrach, gab meinen Gedanken dann eine andere 
Richtung, ich horchte auf das Schellengeklingel unferer 
Pferde, und beſah mir links und rechts die Gezenflände, 


welche vor uns zurück zu weichen ſchienen. Dann warf 


ich auch einen Blick in den Wagen ſelbſt. Die alte Frau 
ſchnarchte an meiner Seite und da ich nichts an ihr fand, 
als was man gewöhnlich an Perſonen ihres Alters findet, 
fo beſah ich mir ihren jungen Reiſegefuͤhrten. 


“ 


* 


Der Jüngling, den ich mit prlifendem Auge anſabh, 
ſchien in demſelben Alter mit mir zu ſeyn, ſein Anzug 
war zierlich, aber ohne geſucht zu ſeyn, und ich muß 
ſagen, daß die Gleichgültigkeit, womit mein erſter Blick 
auf ihn fiel, in Theilnahme uͤberging, als ich fein Antlit 
betrachtete; es war eines jener anmuthigen Geſichter, die 
man nur auf Büdern und im Traume ſieht. Ein blauer 
Kas que, auf polniſche Art zugeſchnitten, fiel mit einer 
goldenen Eichel beſetzt auf ſeine Schulter, ein Reitrock 
ſchmiegte ſich an ſeine ſchlanke Taille, ein Anflug von 
Schnurrbart beſchrieb feine wellen foͤrmige Krümmung auf 
ſeiner Oberlippe, und um das ſchoͤne Ganze zu vollenden, 
rollten ſich einige kaſtanienbraune Locken uͤber die Stirne 
herab. An ſeiner rechten Hand trug er einen einfachen 
goldenen Ring, welchen er, mit Vergnügen gemiſcht, mit 
Schmerz anzublicken ſchien. Ihm gegenüber ſitzend konnte 
ich meine Beobachtungen nach Luſt fortſetzen und bei 
jedem Blick vergrößerte. ſich auch meine Theilnahme. Ich 
brach mein Schweigen und richtete an meinen Unbekann⸗ 
ten einige jener allgemeinen, unbedeutenden Fragen, welche 
gewöhnlich ein Geſpruͤch anknöpfen. Die Stimme, welche 
mir antwortete, war ſo ſanſt, daß fie unwillkuͤrlich in 
mein Innerſtes drang, und ich erneuerte meine Fragen, 
als ich bemerkte, daß der Fremde ſchlecht zu verbergen 
wußte, es ſey ihm das Geſpraͤch nicht angenehm. Ich 
ſchwieg daher, konnte mich aber nicht enthalten, meine 
Blicke feſt an die ſeinigen zu heften, welche ſich wie jene 
eines jungen Maͤdchens ſenkten. Ich bemerkte, daß ihm 
die Lage, in welcher wir uns Beide befanden, aͤngſtlich 
war, und traurige Blicke, welche er in die ferne Gegend 
warf, zeigten mir, daß er ſich gern meiner Aufmerkſamkeit 
entzogen hatte. Glücklicher Weiſe kam die Nacht, und 
ich vernahm ihn nur ganz leiſe Seufzer aushauchen, welche 
er vermuthlich vor mir zu unterdruͤcken ſuchte. 

Endlich erreichten wir eine einſame und ſchlechte Nacht⸗ 
herberge, wo wir das Nachteſſen gemeinſchaftlich genießen 
mußten. Die alte Frau begab ſich in eine Kammer, und 
nahm von dem einen Bette Beſitz, waͤhrend ich mit dem 

Jünglinge in dem Speiſeg⸗mach blieb, wo ein Ruhebett 
in ein zweites Bett umgeſtaltet war. f 

Ich bemerkte, waͤhrend ich mich bereitete, die Nacht 

hier zuzubringen, an meinem Unbekannten Zeichen einer 
ſchlecht verhehlten Verlegenheit. Er legte nicht ein Mal 
feinen. Kasque ab, und ich fah ihn ſich mit dem einen 
Arm auf eine Stuhllehne ſtützen, wie ein Menſch, der da 
ſchlafen wollte. Zweifel fliegen bei dieſem Beuchmen in 


2 


mie auf, welche ſich beſonders, als der Fremde ſich feiner 
Handſchuhe entledigte, und ich eine zarte, ſchneeweiße Hand 
erblickte, faſt zur Gewißheit wurden. Ich konnte nicht 
länger ſtillſchweigen. Madame! ſprach ich mit dem Zone 
der Hochachtung, Sie ſuchen ſich vergebens zu verſtellen, 
ich habe Ihr Geſchlecht an Ihnen erkannt, allein ver⸗ 


trauen Sie ganz meiner Theilnahme und meiner Redlich 


keit, welche die Gründe auch ſeyn moͤgen, welche Sie zu 
dieſer Verkleidung zwangen, ſie werden mir ſtets heilig ſeyn. 

Sie ſuchte noch einige Zeit ſchwach zu widerſtreben, 
allein vergebens, der Friede ward endlich geſchloſſen, ſie 
nahm dann ganz angekleidet das Bette ein, und ich blieb 
als Wache an demſelben ſitzen. Dieſe Lage paßte ganz zu 
meinen romantiſchen Ideen, und ich zog mich mit fo 
vieler Delikgteſſe daraus, daß es mir ein holdes Laͤcheln 
und einen dankbaren Händedruck eintrug. 
batte Alles verändert und ein innigeres freundſchaftliches 
Vethaͤltniß zwiſchen uns Beiden gegründet. 

Wir ſetzten unfere Reiſe mit der gewohnlichen Lang⸗ 
ſamkeit einer Privat: Gelegenheit fort, wir überſchritten 
das Juragebirge und bewunderten die pittoresken Gegen⸗ 
den, welche der erſte Frühling mit all' ſeinem Schmuck 
bekleidete, Beide jung und Beide mit einer lebhaften Ein⸗ 
bildungskraft begabt, gaben wir uns allen Eindrücken des 
Augenblickes mit ganzer Seele hin, und entlich kamen 
wir in Genua an. 

Ich blieb eine Weche hier, wo die junge Frau, nun 
meine wärmfte innigſte Freundin, eine Wohnung in dem⸗ 
ſelben Gaſthofe mit mir gemiethet hatte, und wo wit leb⸗ 
ten, wie zigei Freunde, welche Gleichheit des Geſchmacks und 
der Empfindungen unzertrennlich gemacht hat. Uebrigens 


war von meiner Seite doch auch immer etwas Egoismus 


dabei, ich wußte noch nicht, welche Plane meine Freundin 
habe und meine Neugierde, etwas Näheres hierüber zu 
erfahren, war ſehr geſpannt. Jeden Tag hoffte ich, daß 
bei unſern einſamen Spaziergaͤngen das innige zutraulich“ 


Dieſe Nacht 


Vethaͤltunß eine Mittheilung herbeiführen wurde, allein 


immer betrog ich mich und meine ſchoͤne Unbekannte blieb 
ſtumm. 

Eines Tages, als wir von einem ſolchen Spaziergange 
nach Haufe zurückkehrten, fand ich fie fo traurig, daß ich 
endlich eine Frage nach ihrem Kummer wagte, ſie drückt 
mir die Hand und antwortete: „Morgen möſſen wir und 
trennen.“ Dieſe unerwartete Antwort machte mich ſtatt, 
Ich war ſo übeczeugt, daß das Schickſal dieſer jungen 
Frau ein Geheimniß in ſich ſchließen muͤſſe, welches ich 


—- 


— 


zu erfahren brannte, daß der Gedanke an eine ſo ploͤtzliche 
Trennung ohne Erklärung mir unmoͤglich ſchien. Ver⸗ 
muthlich errieth ſie, was in mir vorging, daher, nachdem 


ſie ihren Arm in den meinen gelegt hatte, ſprach ſie zu 


mir mit ſanfter Stimme: „Ich bin Ihnen fuͤr ſo viele 
Freundſchaft, die Sie mir erwieſen haben, ewigen Dank 
ſchuldig, daher ſollen Sie wenigſtens zur Haͤlfte jenen 
Kummer kennen lernen, den Sie ſo oft durch Troſt ge⸗ 
mildert haben.“ Hierauf erzählte fie mir Einiges von den 
Urſachen ihrer Verkleidung und den Planen, die ſie da⸗ 
durch beabsichtigte, und ſchloß mit den Worten: „Sie 
follen mehr von mir hören.” Noch ein Mal druckte fie 
mir die Hand und ging dann auf ihr Zimmer. Am an⸗ 
dern Morgen war fie nach Neapel abgereifet. 


Einen Tag nachher verließ auch ich Genug und begab 


mich nach Mailand, um den Zweck meiner Reiſe zu er⸗ 


füllen, In der Mitte der glängendften Öffentlichen Spek⸗ 
takel, der Feſte und Freuden, die mich hier umgaben, 
waren meine Gedanken nach jener ungluͤcklichen Frau ge⸗ 
richtet. Ein Monat war vergangen, ohne daß ich Nach⸗ 
ticht von ihr erhielt, und ſchon glaubte ich, fie habe mei⸗ 


ner und ihres Berſprechens, vielleicht in glücklicher Erfül⸗ 
lung ihter Wünſche, vergeffen, als ich endlich einen Brief 


erhielt, welcher alſo lautete: 


„Mein Freund! 8 
Sie kennen die Abſicht meiner Reiſe, und Sie koͤnne 


denken, mit welchem Gefühle ich in jener Stadt anlangte, 
wo ſich das Glück oder Unglück meines Lebens entſcheiden 
mußte. 


Mein Gemahl ſteht zu Bari in Garniſon, und 
bier begann ich auch mein gefahrvolles Unternehmen. Ich 


nahm mir eine Wohnung gegenuͤber von Signora Roſa, 


und durch die halb geöffneten Jalouſien ſah ich fie mit 
meinem Alfred auf ihrem Balkon ſitzen. Ich konnte jede 


„ 


ihrer Bewegungen, jeden ihrer Blicke belauſchen. O mein 
Freund! in folchen Augenblicken bedarf es eines Muthes, 
den man nur aus Gatten» und Mutterkiebe ſchöpfen kann. 
Die Begierde, einen Vater zu den Seinigen zuruͤck zu 
führen, giebt mir allein den Muth, das Aeußerſte zu 
wagen. 75 ä 

„Rofa iſt eine ſchoͤne braune Neapolitanerin mit gro⸗ 
ben, ausdrucksdollen Augen und ſchwarzen Haaren, welche 
ſich zu beiden Seiten eines enn bmenden Geſichtes in 
dichten Locken verbreiten. Mein Gemahl ſcheint fie lei⸗ 
denſcha⸗lich zu lieden, und in den Blicken, womit er fie 
darchtohit, leſe ich leider mein Verrammungsuttheil. Ach! 


wenn es nicht für mein Kind wäre, ich würde jede Hoffe 
nung und jeden Verſuch aufgeben.“ 
„Zehn Tage iſt es nun, daß Ro fa mich bemerkt zu 
haben ſcheint. Ich ſehe, daß meine Plane nicht ſchlecht 
angelegt find; denn überall erfahre ich, daß Rofa von 
wankelmüthigem Charakter, mit der gewöhnlichen Heftige 
keit ihrer Nation ſich jedem augenblicklichen Eindruck hin⸗ 
gäbe, und einer feſten Anhaͤnglichkeit nicht fähig ſey. Ich 
will alſo unter den Kleidern eines andern Geſchlechtes ihr 
Herz zu erobern ſuchen. Bedarf ich es doch auch nur 
auf einen Augenblick, o könnt' ich mich doch auch des 
männlichen Muthes bemächtigen, wie der männlichen 
Kleider.“ 8 5 

„Vor acht Tagen ſandte ich den erſten Brief an meine 
Nebenbuhlerin, und vor vieren hatte ich das erſte Rendez⸗ 
vous. Mein Gemahl fand die Thüre verſchloſſen. Er 


ſiſt eiferfüchtig, er kennt feinen Nebenbuhler — und fein 


Haß gegen mich hat keine Gtaͤnzen. Die Entſcheidung 
naht, und ich ſehe ihr aͤngſtkich entgegen. Schon öfters 

ſtand ich auf dem Punkt, Alles zu entdecken, allein die 
Furcht, Alles zu verderben, wenn ich es nicht bis zum 
Aeußerſten kommen ließe, hielt mich zurück. Mein naͤch⸗ 
ſter Brief wird Ihnen das Ende meines Abenteuers far 


gen, gebe Gott, daß es glücklich ſey. Denken Sie mei⸗ 


ner, werther Freund!“ 
Die Kroͤnung war zu Ende, und nichts hielt mich 
mehr in Mailand zurück. Ich reiſete nach Neapel. Als 


ich daſelbſt anlangte, und Über den Platz Mercatello ging, 


begegnete mir ein Freund, den ich lange nicht geſehen 
hatte. Er hing ſich an meinen Arm, und nach vielen 
Fragen über unſer wechſelſeitiges Lebensvethältniß, erzählte 
er mir auch einige Tages neuigkeiten von Neapel, wo er 


ſich ſchon kaͤngere Zeit aufhielt. Unter Andern rief er mit 


einmal: „Ha Freund! da. hät” ich bald eine der merk, 
wͤrdigſten Geſchichten vergeſſen, faſt an's Unglaubliche 
graͤnzend, und fo wunderbar, daß fie. Stoff zu einem 
Romane geben koͤnnte. Stelle Dir vor, ein franzöffſcher 
Kapit iin, der in Bari in Garniſon ſteht, hat feine eigene 
Frau im Duelle getödtet, indem er glaubte, einen be⸗ 
gluͤckten Nebenduhter — aber was haſt Du denn, Du 
entfaͤcbſt Dich ja ging.“ Wirklich ſank ich ohnmͤͤchtig 
in die Arme meines Freundes. 

Einige Zeit nachher fandte mit mein Freund in Mai⸗ 
kand einen Brief nach, welcher erſt nach meiner Aberiſe 
von dort für mich angekangt war. Er enthiett Caci⸗ 
tiens Lebewohl, fie fehrieb: 


„Ich kann meine Lage nicht länger mehr ertragen. 
Mein Gemahl liebt mich nicht mehr, und der Tod ift 
mie willkommen. Empfangen Sie, werther Freund, die⸗ 
ſen Ring zum ewigen Angedenken.“ 


Auflöͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Buſch, Mann, Buſchmann, 


Charade. 
* Drei Sylben, 
In Weſenheit ſich nur die erſten Beiden ‘ 
In Der und Die und Stammwort unterſcheiden, 
Ihr Daſeyn iſt von gleichem Element; 
So wie die Zeit, ſieht man ſie Kommen, Gehen, 
Ganz unbeweglich find fie nie zu ſehen, 
Von Einſt und Jetzt — find beide ungetrennt. 
Das Erdgebiet der Erſten liegt in Süden, 
Italien iſt fein Entſtehungs⸗Laud; 
Der zweiten Heimathlaͤnder find verſchieden, 
Nur Alba Grgeca zieht von ihr die Hand 
Und will man, daß ich auch die Dritte nenne? 
In Sachſen üblich, ſpricht es jede Schoͤne; 

Das Ganze ſchallt uns laut im Reich' der Time, 
re; 
’ Miszellen. N 

Aus Kaliſch erfährt man, daß außer den, für die 
hoͤchſten Gaͤſte mit koſtbarer Einrichtung verſehenen und 
zu ihrem Empfange in Bereitſchaft gehaltenen 15 Privat 
bauſern gegen 300 Quartiere für fremde und ruſſiſche Ges 
neraͤle und Offiziere hoͤhern Ranges oder auf gleicher Stufe 
ſtebende Militair -und Civilbeamten, fo wie für Gefolge und 
Vienerſchaft der eingeladenen hoͤchſten Herrſchaften in der 
Stadt, in den Vorſtädten und auf den zunächſt gelegenen 
Orten auch 1500 dergleichen Quartiere ö 
beimiſche ſubalterne Offiziere, mit allem Moͤglichen, was bei 
einem fo kurzen Aufenthalte nöthig iſt, um ihn zu veran⸗ 
nehmlichen, verſehen worden find. Mehrere hundert Haͤu⸗ 
fer find auf Kaiſetl. Koſten mit neuem Abpug und Colon⸗ 
naden verſehen worden. Die große Maſſe noͤthiger Moͤbel 
liefern für die hohen Gaͤſte, theils die Kaiſerl. Schloͤſſer, theils 
die Moͤbel⸗Magazine von Warſchau, theils die Tiſchler und 
die aus der Nachbarſchaft herbeigerufenen zahlteichen Hand⸗ 
werker. Die Möbel, mit denen die Quartiere in den Pri⸗ 
vatbaͤuſern ausgeſtattet worden find, verbleiben, wie man 
vernimmt, nach dem kurzen Gebrauche der Gaͤſte, den Wirths⸗ 
leuten als Eigenthum. Koſtbare Gefäße und Stoffe find 
zur Einrichtung einer griechiſch⸗rulſiſchen Felt kirche angekom⸗ 
men. Einige Reſtaurateure erſten Ranges, Weinhändler, 
Moden⸗Magazin⸗ Inhaber, richten ihre Locale bereits wit 


r fremde und ein⸗ 


Aufwand und Geſchmack ein; ſelbſt aus Paris und St. Pre 


taröburg, und viele ſelbſt dort fremdartige in ihrer nationellen 
Eigenthümlichkeit erſcheinende Individuen ſieht man ſich, 
als Speculanten, unter die fremden und einheimiſchen Han⸗ 
delsleute miſchen, die Anſtalten treffen, ihre verſchiedenen 
Warren in langen Reihen größerer und kleinerer Boutiken 
auszulegen, und der Platz wird bald mit ſeinen bunten Ge⸗ 
ſtolten das Anſehen haben, als woͤren die Meſſen von Beau⸗ 
caire und die Märkte von Niſchnei⸗Nowogorod für eine Zeit⸗ 
lang in Eins verſchmolzen worden. Während auf dieſe 


Weiſe man ſchon in der Stadt ein gtoßes Leben verſpürt, 


Höre fait man taglich den Schall der Feldmuſtk der in das 


Lager rücktnden Truppen von allen Waffengattungen. Dis 
Bilder des Friedens und des Krieges ſtellen ſich ſchon jegt 
auf eine merkwürdige Weiſe dem Auge des Beobachters dar. 


Ueber das furchtbare Erdbeben in Chili erfahrt man, 


daß die Stadt Concepeion von 25,000 Seelen durch daffelbe 


in einen Truͤmmerbaufen verwandelt worden iſt. Die Au⸗ 


zahl der Umgekommenen iſt noch nicht bekannt, Auch die 
Statt und der Hafen von Talca huana, nebſt etwa 30 Dorf 


ſchaften zwiſchen dem ſtillen a on den Andes, ſind 


untergegangen. ie erſte Erſchuͤtterung fand am 
20. Februar ſtatt und waͤhrte 41, Minuten, Berge und 
Thaler rollten wie Wogen, das Meer trat 25 bis 30 Fuß 
Über ſeine gewöhnliche Höhe und riß nicht allein die Trümmer 
mit ſi ch fort, ſondern erreichte auch eine Menge der fluͤch⸗ 
tigen Einwohner. : 

Ein Offizier von einem aus Valparaiſo angekommenen 
Schiff berichtet, daß das Erdbeben in Chili auch die Stadt 
auf der Inſel Juan Fernandez gaͤnzlich zerftört habe. Sie 
lag in einem Thal, und die Einwohner Hüchteten ſich beim 
erfien Stoß auf die Berge. Das Meer trat einige Male übet 
und ſchwemmte ſaͤmmtliche Häufer weg, an deren Stelle es 
eine ungeheure Maſſe ſchwarzen Schlammes zurüͤckließ. 

Das Dampfboot zwiſchen New⸗Otleans und St. Louls 
iſt am 13. Mai auf der Höhe von Memphis, durch das 
Piatzen des Dampfkeſſels, zu Grunde gegangen; von den 40 


Perſonen, die am Bord waren, iſt keine einzige gerettet, — 


Das Ungluͤck, glaubt man, ſey daburch entſtanden, daß der 


Ingenieur verſaͤumt habe, bei dem Anhalten des Schiffes 


bei Memphis den Dampf hinauszulaſſen, und ſo, um für 
50 Cents Brennmaterial zu ſparen, 40 Menſchenleben aufs 
Spiel geſetzt habe. 


Ein von heftigem Hagelſchlage begleitetes Gewitter hat 
in der Gegend der obern Ihna (Pommern), und vorzüglich 


— ——ẽ 


auf det Feldmark der Stadt Noͤrenberg einen großen Scha⸗ 


den verurſacht, indem es die Aerndte auf einer Fläche von 
mehr als 600 Morgen total zerſtörte. Noch am vierten 
Tage nachher lag der Hagel ſtellenweiſe einen halben Fuß 


boch und die einzelnen Stücke hatten damals noch die Größe 


einer Haſelnuß, obgleich inzwiſchen ſchon wieder milde Wit⸗ 
terung und warmer Regen eingetreten waren. 


— . ̃ͥ —ꝛꝛ — — 
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Gedanken am Geburtstage 
unſers am 3. Mai 1835 vollendeten guten 
Gatten und Vatets, 


des 
Bro Shubmaher}Aelteten 
Herrn Carl Gottlieb Seibt 
in Schmiedeberg, 
von feinen Hinterlaſſenen. 


Wie wie vereint mit Dir, im Leben uns begnuͤgten 
Wie ich als Gattin Dich, — geſchaͤtzt, geacht! — 


Wie Deine Kinder an Dein Herz ſich ſchmiegten 


Und Wuͤnſche Dir, in Unſchuld dargebracht, 
Aus Dankbarkeit an Deinem Wiegenfeſte, 
Weil Du nur watſt für uns der Allerbeſte. 


So oͤd' beginnet heut' der ſonſt exwuͤnſchte Morgen, 
Wo Du nun wuͤrdeſt ſechs und vierzig Jahr. 
Schon wurdeſt Du in's kühle Grab verborgen 
Als weit entfernet noch — der Juli war! 
In ſelben war der vierzehnte erkoren, N 
Wo Du für uns in Sachſen wurd'ſt geboren. 


Du tuheſt nun ſchon ſanft, geliebter Gatt' und Vater! 
Du haſt erfüllt die Pflichten dieſer Welt. — 

Dich ſchied von uns der Tod — der Ruheinlader, 
Durch den ein beß'res Loos fuͤr Dich beſtellt! — 

Wir troͤſten uns! der Glaube thut es Bänden, 


Daß wir dereinſt uns Jenſeits wiederfinden. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
don einem geſunden Knaben beehre ich mich werthen Freun⸗ 
n ergebenſt anzuzeigen. Carganico. 

Friedeberg a. Q., den 12. Juli 1835. 


Die heute Abend um 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau Henriette, geb. Engmann, von einem 
muntern und geſunden Knaben beehre ich mich theilnehmenden 

reunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stoͤckigt bei Liebenthal, den 10. Juli 18385. 

5 N Hedewig, Schullehrer. 


a Todesfall: Anzeigen. 
Mit tlefbetrubten Herzen beklagen wir den allzuftühen 
Tod unſeres innig und heißgeliebten Sohnes und Bruders 


Jof eph Exner, practiſcher Wundarzt und Geburtshelfer, 


welcher am Freitage den 10. Juli, Abends 11 Uhr zu vie⸗ 
bau an den Folgen einer Lebetverhärtung in dem Alter von 
40 Jahren zu einem beſſern Leben im Herrn fanft entſchlief. 
Nut die Hoffnung eines frohen Wiederſehens troͤſtet uns. 

ank allen guten Freunden zu Liebau, die ihn während 
feiner ſchweren Krankheit wie auch an feinem Begtaͤbnißtage 
Ihr Wohlwollen und Ihre Freundſchaft an den Tag legten. 


Der Himmel vergelte es Ihnen und behuͤte Sie vor Ähnlis 
chen Schickſalen. Nieder⸗Zieder, den 14. Juli 1835. 
Die Exnerſche Familie. 


Den 10. Juli d. J. verloren wir durch den Tod eines 
unſerer wuͤrdigſten Mitglieder, den hieſigen Burger und Kürſch⸗ 
nermſtr., wie auch Stadtverordneten, Herrn Anton Lange, 
36 Jahr 10 Monat alt, nach achttaͤgiger Bruſtkrankheit. 
Derſelbe war nicht nur ein redlicher Bürger und Familien⸗ 
Vater, ſondern hatte nach feinen Kräften ſtets das Beſte 
der Commune zum Ziele, und wegen ſeinem edlen Gemein⸗ 
ſinn und Fleiß entbehren wir trauernd den von uns ſo viel 
geſchöͤtzten und geachteten Mann, zu welcher Erklärung uns 
das Gefühl der Dankbarkeit auffordert. — Gott ſchenke 
ihm die ewige Ruhe! — 

Liebenthal, den 14. Juli 1835. 
Die Stadtverordneten. 


Am 2. Juli, Nachmittags 3%, Uhr, verſchied nach einem 
kurzen Krankenlager an Unterleibskrankheit meine theure Gat⸗ 
tin, Frau Luiſe Pauline Wilhelmine Heinzel geb. 
Matern, aus Hohenwieſe bei Schmiedeberg in dem erſt an⸗ 
getretenen 26ſten Jahre ihres Lebens. Tief und auf's ſchmerz⸗ 
lichſte empfinden und beweinen dieſen Verluſt mit mir noch 
drei Kinder aus meiner erſten Ehe, denen ſie eine liebenswuͤr⸗ 
dige Mutter in der vollſten Bedeutung des Wortes war. — 
Uns Allen war die fo fruͤh Verblichene ein Muſter von See⸗ 
lenguͤte und Herzensreinheit — uns Allen bleibt ihr Anden⸗ 
ken heilig und werch Den verehrlichen Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
an unſerm Schmerze. a 

Striegau, den 8. Juli 1835. 

Carl Heinzel, Schneidermeiſter, 
deſſen Kinder, Auguſte, Ida und Anna. 


Am vergangenen 2. Juli ſchied von uns durch einen prötzk⸗ 
chen Tod, an einem Schlagfluſſe, der ihn gegen Abend auf ei⸗ 
nem Spaziergange traf, in einem Alter von 54 Jahren 7 M. 
8 T., unverehelicht, unſer geweſener Lehrer und verehrter 
Freund, der hieſige Cantor und Schullehrer Herr Johann 
Traugott Arnold. Gebltig aus Wingendorf bei Lau⸗ 
ban, kam er von Friedersdorf a. Q., wo er 9 Jahre als Schul 
adjuvant gewirkt hatte, und heute noch in gutem Andenken 
ſtehet, am 2. Juli 1808 hieher nach Volkersdorf, wo er volle 
27 Jahre mit Treue und Segen feiner Amts⸗ und Lehrer⸗ 
pflicht Genuͤge leiſtete. Am 6. Juli ward feine ſterbliche 
Hülle unter der ehrendſten Begleitung einer ſehr großen An. 
zahl der Herren Cantoren und Schullehrer hieſiger Umgegend 
feierlich dem Erdenſchooße uͤbergeben. 1 

Ein Denkmal unſerer innigen Anerkennung feiner großen 
Verdienſte in dieſen Blattern ihm zu ſetzen, dazu fühlen wir 


u” A 

= gedrungen N ie bleibende Erinnerung an das, was er 
e und unſerer Gemeinde geweſen und geworden iſt. Er bee 
wies als Menſch die Aufrichtigkeit, Biederkeit und Geradheit des 
Sinnes, welche des Unbefangenen Achtung und Werthſchaͤtzung 
bald gewinnen muß; und auch ſelbſt einige Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten, welche ſich an ihm bemerklich machten, haben ein volles 
Recht auf die billigſte und mildeſte Beurtheilung, die ihm auch 
im Leben und im Tode von den meiſten ſeiner Bekannten und 
zahlrelchen Freunde uͤberall zu Theil geworden iſt. Unſer Um⸗ 
gang mit ihm führte ſtets zu einem wohlthuenden Genuſſe, 
zu ſchuldloſer Heiterkeit, zu lehrreicher Erholung nach den 
Mühen unſetes Tagewerks. Was der ſelig Vollendete jedoch 
beſonders als Lehrer geleiſtet hat, das kann und wird der Erin: 


nerung keines wohldenkenden Schuͤlers von ihm jemals ent⸗ 


ſchwinden. Viele und ſchaͤtzbare, von ihm mit unermuͤdetem 
Fleiße erworbene Kenntniſſe vereinigten ſich in ihm mit dem 
unermuͤdeten guten Willen, damit zu nutzen und ſegensreich 
zu wirken. Wir würden es uns ſelbſt nicht vergeben können, 
wollten wir es nicht an feinem Grabe rühmen, daß nicht nur 
ſein uns ertheilter Schulunterricht uns im ſpaͤtern Leben da⸗ 
heim und in der Fremde die fehägbarften Vortheile gewährte, 
ſondern auch vorzüglich ſeine Tuͤchtigkeit als Muſikus, was er 
mit wahrer Begeiſterung bis an ſein Ende war, ſich durch die 
ganz uneigennüͤtzige Heranbildung eines zahlreichen Muſik⸗Chors 
für unſte Gottesdienſte, und durch die Veranſtaltung und Lei⸗ 
tung fo manches trefflichen muſikaliſchen Genuſſes dargelegt 
hat. Das beifälligfte Urtheil der einſichtsvollſten Kenner hat da⸗ 
her auch oft dieſe ſeine Beſtrebungen geehrt; denn mehrmals 
erfreute er ſich des Antrages größerer Aemter, für die man ihn 
zu gewinnen wuͤnſchte; welche Anträge er aber jedesmal, zus 
frieden ſich in unſrer Mitte fuͤhlend, und von keiner hausvaͤ⸗ 
terlichen Sorge bedruͤckt, beſcheiden abgelehnt hat. Feſt in 
feinen religioͤſen, wahrhaft evangeliſchechriſtlichen Ueberzeugun⸗ 
gen, denen er in Lehr und Leben folgte, und in Betreff deren 
fruͤherhin niemals irgend eine Klage oder Verdaͤchtigung verlau⸗ 
tet hat, erlitt er Verfolgung, Kraͤnkung und Schmähung erſt, 
ſeitdem uns in den letzten Jahren das Sach un Loos gefal⸗ 
len war, in der begluͤckenden Ruhe, Ordnung und Zufrieden⸗ 
heit, welche bei uns einheimiſch war, aufgeftört zu werden, 
und von der Ferne her die Brandfackel des Fanatismus in un⸗ 
ſern Ort geworfen wurde, welche traurigerweiſe ihres Zweckes 
nicht ganz verfehlte, Haß und Zwietracht zu entzuͤnden, und 
Gemüͤther, die ſonſt einander liebten und ehrten, wechſelſeitig 
zu entfremden. Da beſtand jedoch der ſelig Vollendete, wie 
es vorauszuſehen war, auch die Hitze der uͤber ihn herbeige fuͤhr⸗ 
ten Prüfung ſeines Glaubens und Thuns, und ging unge⸗ 
krümmten 55 daraus hervor. Wohl mußte aber unter 
den unerhoͤrten Ereigniſſen, die ihn fo ſehr berührten und ur⸗ 
ſpruͤnglich auf ſein Verderben abgeſehen waren, feine Geſundheit 
leiden, und ein Keim des Todes, welcher in ihm liegen mochte, 
ſchneller ſich entwickeln! — Sanfte Ruhe, ewige Vergeltung 
nun ihm, der ins Reich des Lichtes, des ungeftörten Friedens, 
det hoͤhern Harmonien eingegangen iſt, unſrerſeits aber ein 
unvergängliches, liebevolles Andenken! Wuͤrde jedoch irgend 
woher noch jetzt nach feinem Tode ein frevelhaft richtendes 


Verdammungswort laut Uber ihn, fo ſtehet dagegen gefchrie- 
ben Matth. 3, 7. 8. f 
Wir freuen auf fein Grab die Blumen treuer Liebe, 
Die feine Hand gepflegt; des Dankes heil ge Triebe, 
Sie folgen freudig ihm nach in die beßre Welt, 
Wo Lehrertreue erſt den wahren Lohn erhaͤlt. 
Volkersdorf, den 7. Juli 1835. 
Einige geweſene Schüler und Schülerinnen des 
ſelig Entſchlafenen. 


Kirchen ⸗Nachrichten. 


Getraut. ı 

Schmiedeberg. D. 12. Juli. Der Schuhmacher Kart 
Auguſt Greger, mit Igkr. Auguſtine Scheder. — Joh. Ben⸗ 
jomin Gottlob Linde, Neuhäusler in Krummhübel, mit Igfr. 
Joh. Chriſtiane Friederike Walter aus Arnsberg. — D. 13. 
Der Handelsmann Friedrich Lahmer, mit Auguſte Friederike 
Karoline Tſchorn. 

Jauer. D. 6. Juli. Herr Herrmann Keck v. Schwortzbach, 
Lieutenant im Könige, Hochloͤbl. 7ten Linien ⸗Infant.⸗Regim., 
mit Fräulein Anna Pauline Marie Titze. — D. 7. Der Küͤrſch⸗ 
nermeiſter Kreutz, mit Igfr. Auguſte Amalie Schüller. 1 

Bei 22 92 5 A 7 5 6 80 . Nen. 1 * Inwohner 
un neider in Egelsdorf m „Marie Eli 
in Röhrsdorf. N e 
Geboten. 


birſchberg. D. 18. Juni. Frau Schweizer ⸗Candltor 
Cuontz, eine F., Maria Ottilie Hedwig. — 85 29. 1 
Schuhmachermeiſter Heynſchild, einen S., Paul Julius Herr⸗ 
mann. — D. 30. Frau Koffetier Wengler, einen S., Jobann 
Karl Auguſt. — D. 1. Juli. Frau Obſthaͤndler Neumann, 
eine T., Anna Friederike Erneſtine. 

Schmiedeberg. D. 5. Juli. Frau Weber Weiß in Hoben⸗ 
wieſe, eine T., Chriſtiane Karoline. — D 7. Frau Schuh⸗ 
machermeiſter Köhler, eine T. — D. 12. Frau Drucker Kertſch⸗ 
ner, eine T. — D. 13. Frau Kaufmann Scholz, eine F. 

Landesput. D. 4. Juli. Frau Schießhaus⸗Pächter Brandt, 
eine T. — D. J. Frau Kantor Kambach, eine X. — D. 12. 
Frau Apotheker Kopiſch, einen S. 

Goldberg. D. 8. Juni. Frau Zimmermann Ulte, e. T. — 
D. 14. Frau Einwohner Weife, e. X. — O. 22. Frau Schnei⸗ 
der Ladebach, einen S. — D. 24. Frau Fubmaher Müͤhlchen, 
einen S. — D. 29. Frau Tuchmacher Röhricht, einen S. 

Jauer. D. 21. Juni. Frau Zuchthaus Auffeher Auppig. 
— 5 975 Juli. Ag 1 Stockmann, e. S. — 

rau Riemer Kerner, e. S. — D. 6. Fra 
mann, eine Tochter. i 

edmwenberg. D. 1. Jul, Frau Schmiebemſtr. Weinhold, 
einen S. — D. 4. Frau Schuhmacher Hübner, einen S. — 
D. 6. Frau Schuhmacher Kühn, einen S. und eine X. 

Liebenthal. D. 2. Juli. Frau Seilermeiſter Hilbig, eine 
Tochter, Maria Franziska Joſepha. — D. 6. Frau Böttcher 
Hofbauer, eine T., Karoline Luiſe. — D. 12. Frau Schuh⸗ 
machermeiſter Meyer, eine T., Joſepba Juliana Anna. N 

Greiffenberg. D. 30. Juni. Frau Stadtbrauer Geißler, 


| 
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einen S., Kart Guſtav. — Frau Hausbeſiger Vogt, e. . — 


D. 11. Juli. Frau Nadler und Handels mann Titzel, e. S. — 
Frau Handelsmann Kluge, eine &. ca 


Nieder Wieſe bei Greiſſenderg. D. 2. Juli. Frau Gab 
G. Mdsler, 


wi th Henſchel, eine X. 
Friedersdorf. D. 6. Juli. Frau Weber 
2 e el 7 Waffenſchmied Rothe, Zwil⸗ 
nge, einen ©. n „ D. 10. li Traugott 
Wagner, einen Sohn. 10. Wes Satiegee 7 


Zriedeberg. Ds 25. Juni. Frau Brauer Franke, e. ©, 

Egelsderf. D. 6. Junl. Frau Bauer Rösler, e. 

D. 3. Juli. Frau Get inge 121 ng eine J., welche ſtarb. 
L efforben, 

Hirſchberg. D. 8. Juli. Der ehemal. Brauermſtr. Joh. 
Samuel Pofe, 72 J. 4 M. — D. 11. Die Ebeftau des Schnei ⸗ 
dermeiſters Friedrich Wilhelm Bahl, 60 J. 

Schoͤnau. D. 15. Juni. Auguſte Luiſe Bertha, Tochter 
des Schuhmachermeiſters Schöffter, 10 M. 

Hobenwiefe, D. 8. Juli. Marie Rofine, Ehefrau des 
Webers Benjamin Jochmann, 47 J. 9 M. 

Landeshut. B. 9. Juli. Karl Sigismund, älteſter Sohn 
des Tiſchlermeiſters und Rathmannes Herrn Kleſe, 27 J. wen. 
6 K. — D. 10. Job. Beate Juliane geb. Brendel, Ehefrau 
des Fͤrbergeſellen Jäger, 24 J. 9 M. 13 K. 

Liebau. D. 11. Juli. Der Wundarzt Herr Joſeph Exner, 
46 Jahr. 5 
8 ER D. 3. Juli, Friederike Auguſte Alwine, Toch⸗ 
ter des Schneiders Mercks, 23 W. — D. 8. Der Tuchmacher⸗ 
geſell Traugott Lincke, 52 J. weniger 14 T. 

Jauer. D. 1. Juli. Auguſt Karl Ludwig, Sohn des Schnel⸗ 
ders Sachs, 19 T. — Karl Auguſt, Sohn des Schuhmachers 
Seiffert, 3 M. 14 T. — D. 3. Franz Anton, Sohn des Ins 
wohners Müller, 3 M. 21 T. — Charlotte Pauline, Tochter 
des Inwohners Hänfel, 1 J. 1 M. — D. 4. Der Galanterie⸗ 
Waarenhaͤndler Deckert, 54 J. 8 M. 18 X. — D. 5, Ewald 
Theodor, jüngfter Sohn des Hrn. Kantor Hacke, 3 M. 25 T. — 
D. 6. Karl Friedrich, Sohn des Inwohners Otte, 6M. — 
D. 7. Auguſte Henriette, jungſte Tochter des Zuͤchnermeiſters 
Bergner, 2 M. — D. 8. Erneſtine Luiſe, jüngſte Tochter des 
Schuhmachers Hoffmann, 2 M. 19 T. 


Tſchirnit. B. 7. Juli. Anton Zoſeph, Sohn des In, 


wohners Scholz, 1 M. 5 . b 
3 7. Juli, Frau Anna Roſina geb. Minke, nach⸗ 


gelaſſene Wittwe des verſtorb. Freigutsbeſitzers Karge, 70 J. 
3 M. 25 T. 57 i 

Löwenberg. D. 8. Zuli, Chriftiane Roſine geb. Arlt, 
Ehefrau des Schuhmacher⸗Oberaͤlteſten Hrn. Lademann, 66 J. 
eLiebenthal. D. 28. Juni. Karl, Sohn des Kanzellei⸗ 
Aſſiſtenten Herrn Aßmann, 22 W. — D. 10. Juli. Der 
1 Anton Lange, 36 J. 8 M. 20 T. 
\ reiffenberg. D. 13. Juli. perr Blümel, Kaufmann, 
Koffetier und wohlberdienter Stabtältefter. 

Volkersdorf. D. 3. Juli. Der Kantor und Schullehrer 
Herr Arnold, 54 J. 7 M. 8 8. 2 
- Im hohen Alter ſtarben: 
Zu Biersdorf (Hirſchberger Kreiſes), den 29. Junk: der 
geweſene Bleichmeiſter und Kirchenvorſteher Herr Gottlob Men⸗ 
zel, in einem Alter von 87 Jahren und 13 Tagen. — Er ge⸗ 
noß feine Lebenszeit 
16 Kinder, wovon aber nur noch 3 Töchter om Leben. 

Zu Schoͤmberg, den 6. Jult: der Seiffenſieder Johannes 
Hoffmann, 91 J. ner 


Gerzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


err Graf v. Mettich, aus Silbitz. — Herr Apotheker Speck, 
ao Familie, aus Leobihüg. — Herr Kaufmann Raftan, nebft 
Frau und Sohn, Madame J. Henſchel, nebſt Tochter; fämmts 
lich aus Kempen. — Herr Ofen: Fabrikant J. Z. Roſchinsky, 
aus Breslau. — Frau Juſtizräthin Küngel, mebft Tochter, aus 
Königsberg in Preußen. — Frau Kaufmann Henriette Gold⸗ 
ſchmidt, aus Breslau. — Verwittw. Frau Partikulier Noskowy, 
nebſt Familie, aus Steinau a. O. — Vetwittw. Frau Oberſt 
don Fiebig, Madame Sinclair, Gouvernante, Herr Janglehrer 


L. Baptiſte, nebſt Tochter, Demoiſelle Juliane Kliſch; ſammt⸗ 


er einer dauerbaften Geſundheit, erlebte 


Hd aus Breslau. — u kand⸗ und Stabt⸗Gerichts⸗ Afjı for 
Grasnid, nebſt Familie, aus Jauer. — Herr Zſchieſche, Ads 
nigl. Seminarlehrer, nebft Frau, aus Neuzelle. — Herr Ober⸗ 
Landes» Gerichts : Neferendarius Kühnaſt, aus Groß⸗Glogau. — 
Bauergutsbeſitzer Rachfall, aus Zachelwitz. — Frau Gutsbeſitzer 
Roth, aus Waldau. — Herr Kretſchambeſitzer Miliſch, aus 


Breslau. — Herr Bädermeifter Krauſe, aus Schweidnitz. — 


Herr Baron von Linſtow, Hauptmann im 10. Inf.⸗ Regiment, 
nebſt Familie, aus Breslau. — Frau von Schickfus, aus Seif⸗ 
fersborf, — Herr Lottner, Koͤnigl. Juſtizrath, aus Berlin. — 
Herr Kaufmann Menzel, aus Liegnitz. — Frau Polizei- Ins 
ſpector Hoͤrſtel, aus Jauer. — Verwittw Frau Brauermeifter 
Adam, aus Zihirnig, — Frau Seifenſieder Schröder, Herr 
Brautreibefiger eutmann, nebſt Frau; ſämmtlich aus Bres⸗ 
lau. — Frau Lohgerbermeiſter Bartſch, aus Freiburg. — Frau 
Schneider Wahnig, aus Adelsdorf. — Bäder Reinſch, aus 
Prausnig. — Herr Jaſtrumentenmacher Hengſtel, aus Lieg⸗ 
nitz. — Herr Freter, Koͤnigl. Medizinals Rath, Stadt⸗Phyſikus 
und Director des Hebammen: Inftituts, nebſt Tochter, aus 
Poſen. — Herr Baron von Senden, Koͤnigl. Kammei herr, aus 
Berlin. — Herr Kaufmann Buffe, aus Hirſchberg. — Ver⸗ 
wittw. Frau Doctor Eichner, aus Neumarkt, — Frau Kaufmann 
Eliasczewitz, Demoiſelle Wierczbowska; beide aus Poſen. — 
Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzelliſt Habicht, Herr Kaufmann 
Preuß; beide aus Groß⸗Glogau. — Fräulein Charlotte Juſt, 
Vorſteherin im Schweſterhauſe, Fräulein Marione Lund; beide 
aus Gnadenberg. — Frau Landſchaſts⸗ Director von Franken⸗ 
berg, nebft Fräulein Tochter und Nichte, aus Schreibersdorf. — 
Herr Fabl, Königl. Regierungs⸗Kanzellei⸗Inſpecter, aus Lieg⸗ 
nie. — Frau Ober: Landes⸗Gerichts⸗Secretair Brünner, nebſt 
Familie, aus Ratibor. — Herr Kugler, Land „ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Sekretair, aus Gneſen. — Frau Kaufmann Friedlän⸗ 
der, aus Leobſchütz. — Frau Gutsbeſitzer Scharfenberg, aus 
Herzogswaldau. — Herr Dr. Braniß, Profeſſor der Philoſophie, 


‚nebft Familie, aus Breslau. — Herr Stadtrichter Kreißler, aus 


Sprottau. — Verw. Frau Hof⸗Fiscal Scholz, Fraͤulein Hahn; 
beide aus Breslau. — Herr Elementar⸗Schuliebrer Kapler, 
aus Lüben. — Herr Uhrmacher Hoͤffler, Herr Freiherr v. Nichts 
hofen; beide aus Breslau. — Herr von Unrub, Königl. Kam⸗ 
merherr und Rittergutsbeſitzer, nebſt Familie, aus Dzirceyn im 
Großberzogtbum Polen. — Herr Regierungs⸗Secretair Theodor 
von Zochowsky, nebſt Frau und Sohn, aus Poſen. — Frau 
Stadt: Hebamme Jeannette Hausmann, aus Breslau. — Frau 
Backer meiſter Brendel, Frau Gerbermeiſter Lerch; beide aus 
Schömberg. — Verehelichte Frau Mendel, nebſt Fochter, Herr 
Haͤndler Kleinert, nebſt Frau, Frau Particulier Epſtein, nebſt 
Fräulein Tochter; ſaämmtlich aus Breslau. — Herr Hoffmann I., 
Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Referendarius, Herr Hoffmann II., 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius, Herr Bataillons- Arzt 


Brieger; ſaͤmmtlich aus Gr.⸗ Glogau. — Frau Minna Nathan, 


aus Breslau. — Herr Kreis Steuer, Einnehmer Haniſch, aus 
Jauer. — Herr Kaufmann und Stadtrath Polacke, aus Bres⸗ 
lau. — Herr Kaufmann Herz Karo, nebſt Frau und Familie, 
aus Krotosczin. — Herr Kaufmann Leiſer Traube, aus Ka⸗ 
ar — Frau Geheime Hofraͤthin Schneider, aus Berlin, — 
er Numerus der dritten Klaſſe beläuft bis incl. d 
12. Juli e. auf 221 Perſonen. a ſt 10 d * 
Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 16, Juli 1835, letzte Ballet ⸗Vorſtel⸗ 
lung der Familie Kobler: Das Rendezvous, oder die 
naͤchtlichen Liebhaber, großes komiſches Ballet in 1 
Akt. Vorhero: u. A. w. g., oder die Einladungs⸗ 
Karte, Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. — Freitag und 
Sonnabend kein Schauspiel. — Sonntag den 19. Ju, 


* 


auf allgemeines Verlangen: Die Grabesbraut, biſto⸗ 
tiſches Drama in 5 Akten, nebſt einem Votſpiel. Wegen 
Länge des Stücks iſt der Anfang dieſer Vorſtellung um 6 
Uhr. — Montag den 20. Juli kein Schauſpiel. — Dienſtag 
den 21. das Portrait der Mutter, Familien⸗Gemäͤlde 
in 5 Akten von Schröder. Mittwoch den 22. kein Schaufp, 


a Theater in Warmbrunn. 

Sonnabend den 18. Juli: Die Sängerin und die 
Näherin, komiſches Gemälde aus dem Berliner Volksle⸗ 
ben in 4 Akten von Angelh. — Montag den 20. Die 
Lichtenſteiner, romantiſches Gemälde aus der Zeit des 
Zojaͤhrigen Krieges in 5 Akten von Bahrdt, nebſt einem 
Vorſpiel: Der Weihnachtsabend. — Mittwoch den 
22. Lumpaci⸗Vagabundus oder das liederliche 
Kleeblatt, Zauberpoſſe mit Gefang in 3 Akten. 


Theater⸗Anzeige für Greiffenberg und deſſen 
Umgegend. 

Sonntag den 19. Juli, zum Erſtenmal: Hinko, des 
Stadtſchultheißen Sohn von Nürnberg, oder: 
der König und der Freiknechtz großes Schauſpiel in 
5 Aufz., nebſt einem Vorſpiel, genannt, der jüngere 
Sohn, von Ch. Birch⸗Pfeiffer. — Montag den 20. zum 
Erſtenmal: der böfe Geiſt Lumpacivagabundus, 
oder das liederliche Kleeblatt, Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von Neſtroy. — Dienſtag den 21. Zum 
Erſtenmal: des Adlers Horſt, romantiſch⸗komiſche Oper 
in 3 Akten, von C. v. Holtei, Muſik von Glaͤſer; die er⸗ 
ſten beiden Akte ſpielen vor einer der Grenzbauden, im Rie⸗ 
fengebirge, der Zte Akt auf dem Kamm des Gebirges. — 
Mittwoch den 22. Zum Erſtenmal: die Reife auf ge 
meinſchaftliche Koſten, Poſſe in 5 Akten von An⸗ 
gely. — Donnerflag den 23. Juli zur letzten Vorſtellung: 
Zampa, rer: die Marmorbraut, große Oper mit 
Tänzen in 3 Akten, Muſik von Herold. 

Verw. Faller, K. Schauſp. Unternehmerin. 


——— 
Das Goldentraumer Brandunglüd betreffend, 


aben ferner eingeſandt: 
’ Nach Tzſchocha: 4 
333, die Gemeinde Schönbrunn, durch den Juſtizverweſer 
Herrn Koͤnigk, 4 Rthlr.; — 336. der Müllermeiſter Reich zu 
Goldentraum 5 Riblr.; & en Unbekannter 2 Sgr. 6 Pf. 
irſchberg, den 13. Juli 1835. 5 
ED: Reg.⸗Referendar v. Uechtritz. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Ernſt Gunter in Liſſa iſt eiſchienen und durch alle 
Buchhandlungen (Hirſchberg, Ernft Neſenet) zu beziehen: 
Pfennig⸗ Magazin 
des Nützlichſten und Neueſten für Haus⸗ und 
Landwirthſchaft, Kunſt und Gewerbe. 
Ates Heft. (Preis eines jeden Heftes 2 ½ Sgr.) 

Inhalt. Bereitung eines ſehr wohlſchmeckenden Moſtrichs. 


— 


Bernſtein zu löͤthen, ohne die Löthung gewahr zu werden. 
Zerbrochent Meerſchaumkoͤpfe ſchnell und gut zu kitten, daß 
man aus ihnen ſogleich wieder rauchen kann. Ein Mörtel 
fuͤr den Waſſerbau. Mittel, Schneide ⸗Inſtrumente ohne 
Verluſt ihrer Harte zu ſchleifen. Der Hopfenbau. Einfaches 
Mittel, den Ertrag des Weinſtockes bedeutend zu vermehren 
und die Reife zu befördern. Vertilgung der Blattlaͤuſe von 
Zopfgewächfen. Salpeterſäure gegen Klauenſeuche det Schaafe. 
Mittel, Schweine geſund zu erhalten. Sicheres und einfaches 
Verfahren, brennende Schornfteine zu loͤſchen. Das Rauchen 
ter Dfenröhren zu verhindern. Oel vor dem Ranzigwerden 
zu ſchützen. Die Aechtheit der ſuͤßen Weine zu erforſchem 
Ueber die Erhaltung des Weines. Wein ſchnell alt zu machen. 
Erprobtes Mittel, um dem Wein das Schmeer zu nehmen. 
Ueber die Heilung der Klauenſeuche. Probemittel, um zu 
erkennen, ob ein Tuch aͤcht farbig ſchwarz iſt. Mittel gegen 
Hühneraugen. Sommerſproſſen oder Sommerflecken zu vers 
treiben. Schlagende Kühe ruhig zu machen. Bereitung einer 
Kaffee⸗Eſſenz. Reinen Kaffee von ſolchem zu unterſcheiden, 
der mit Cichorien gemengt iſt. Vom Raͤuchern des Fleiſches. 
1) Raͤucherung des Hamburger Rindfleiſches. 2) Raͤucherung 
der weſtphaͤliſchen Schinken. 3) Räucherung der Gäͤnſe. 
Kohlenpaſtillen gegen übelriechenden Athem. Glänzend 
ſchwarzer Firniß zu Eiſenguß⸗Geraͤthſchaften. Ueber Papiere 
Daͤcher. Regeln für ſolche, welche Holz» Einkäufe machen 
wollen. Nützliche Verwendung der Saͤgeſpaͤne. Vortreff⸗ 
liches Nahrungsmittel fir Kranke. Rezept zum Schweriner 
Kuchen. Etwas über Kochgeſchirre. Junge Truthuͤhner zu 
erkennen. Verzuͤgliche Mittel, um Juwelen und Perlen 
zu reinigen. Unaustilgbares Waͤſchzeichen. Bereitung einer 
Tuünche für Packtücher, Stor, Tauwerk u. ſ. w. Rauch: und 
Schnupftaback zu verfeinern. Maͤſtung des Hausgeflüͤgels⸗ 
Faſanen zu ziehen. Zahme Schweine, wie wilde aufzuzie⸗ 
hen. Mittel wider die Braͤune beim Vieh. 


Literarische Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn ist so eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen (in Hirschberg 
bei Ernst Nesener) zu haben: 


Mediciniseh-physikalische Abhandlung 


über 
die Heilquellen zu Altwasser 
in Schlesien, 
nebst einer kurzen Beschreibung des Orts 


und der Umgebung, 
von 
DE u, 


Königl. Kreisphysikus, Brunnen- und Bade-Arzt. 
Mit einem- Kupfer, das Brunnenhaus darstellend. 
42. In Leinwand cartonn, 23 Sgr. j 


Der Herr Verfasser übergiebt hiermit dem Pu- | 


blikum ein Werkchen, welches gewiss den verschie- 


| 


| 


I 


1 


| 


| 
| 
| 


densten Anforderungen, die man an ein derartiges 
Buch zu machen berechtigt ist, entsprechen wird, 
Die Herren Aerzte, denen er zunächst diese Ab- 
handlung gewidmet hat, von dem Grundsatz aus- 
gehend, dass ihnen in dieser Angelegenheit die 
Leitung des Publikums gebührt, finden darin nächst 
den geschichtlichen Nachrichten. eine ausführliche 
Beschreibung der Heilkräfte der Mineralquellen 
Altwassers, so wie die neuesten Analysen derselben. 
Aber auch das nichtärztliche Publikum wird darin 
Alles finden, was in Bezug auf das Bad und den Ort 
wissenswerth ist. Was der Fremde zu erwarten hat, 
wird hier nachgewiesen ; der Brunnen- und Bade- 
gast kann sich, ehe er den Kurort betritt, im Voraus 
von Allem was er bedarf, was er finden wird, was 
er mitzubringen, an wen er sich mit seinen Bedürf- 
nissen zu wenden, wie er sich am vortheilhaftesten 
seinen Verhältnissen gemäss einzurichten hat, voll- 
kommen unterrichten; und so dürfte Vielen das 
Erscheinen dieses Buches nicht unwillkommen seyn, 


—— 


Literariſche Anzeige. — „Der Werke über Nord⸗ 
amerika find unzaͤblige; indiſſen befigt die Europäifche Li⸗ 
teratur noch kein einziges, welches den großen Gegenſtand 
auf eine, auch den Gebildeten genügende Weiſe erfchöpfte, 
Ein alſo umfaſſendes Werk, das jenem laͤngſt gefühlten 
Mangel abhaͤlfe, wäre zu jeder Zeit eine eben fo wichtige als 
willkommene Erſcheinung, und der großartigſten Theilnahme 
unter den Gebildeten wuͤrdig und gewiß.“ — Dieſe wahre 
Bemerkung eines Mannes, auf den Deutſchland ſtolz iſt, 
gab die erſte Anregung zu einem Unternehmen, für deſſen 
tüchtige Ausführung ein Schriftſteller-und Kuͤnſtler⸗Verein 
beider Hemiſphaͤren zuſammentrat. Es führt den Titel: 


Die Vereinigten Staaten von 


Nordamerika, 
ausführlich beſchrieben 
nach ihren geſchichtlichen, ſtatiſtiſchen, topographi⸗ 
ſchen und geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
und geziert 
mit den wirklichen Portraits der großen Männer der Union, 
den Anſichten der beruͤhmteſten Werke der Natur und Kunſt 
und mit einem Special⸗Atlas ſaͤmmtlicher 
Staaten und Gebiete. 


Zur Bequemlichkeit der Anſchaffung iſt das Werk in 40 — 
50 haldmonatlichen Lieferungen zu 3 — 4 Bogen Impe⸗ 
tial⸗Oktav geſpalten. — Prachtvoll gedruckt auf das feinſte 


engliſche Velin, und geziert mit den ſchoͤnſten Stablſtichen, 


koſtet doch jede Lieferung nur 6 Gr. ſaͤch, oder 27 Kreuzer 
thein., oder 24 Kr. Conv. Mze., oder 8 Sgr. Preuß Cour. 


Die Vereinigten Staaten bilden 4 magnifike Bände, 
Imperial» Oktav. N 


Der erſte Band gehört der Geſchichte der Vereinigten 
Staaten an, von ihrer Entdeckung bis zur Gegenwart. Die 
Geſchichte der Neuſchhrii bar kein unziedenderes Blatt als 
das, auf welchem die jenes großen Volkes aufgezeichnet iſt. 
— Die Bildniſſe ſeiner Helden und großen Maͤnner, nach 
den im Capitol zu Wafbington befindlichen authentiſchen 
Gemaͤlden, werden dieſes Bandes wuͤrdige und paſſende Zierde 
ſeyn. 4 

Der zweite und dritte Band foll die topographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Beſchreibung ſaͤmmtlicher Staaten in ihrem ge⸗ 
genwärtigen Zuſtande enthalten. Anſichten aller großen 
Erädte und von den berühmteften Naturmerkwüuͤrdigkeiten 
gehören zu beiden Bänden; zugleich der Atlas, der dem 
Werke beigegeben wird. 

Der vierte Band führt den Titel: „Volk⸗, Gemeinde⸗ 
und Bürgerleben in den Vereinigten Staaten.” — Anſich⸗ 
ten der National⸗Denkszaͤler, und der dem Öffentlichen Nuz⸗ 
zen gewidmeten Wunderwerke der neuen Welt dienen die: 
ſem Bande zum Schmuck. 

Für die Trefflichkeit der Äußeren Ausſtattung iſt unſere 
Firma dem Publikum die beſte Buͤrgſchaft. 

Hildburghauſen, Amſterdam u, New⸗MVotk, Juli 1835. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Die erſte eben angekommene Lieferung iſt augen⸗ 
blicklich bei uns vorrätbig. Das Werk iſt wirklich 
eine der ſchoͤnſten Erſcheinungen ber Gegenwart und ge⸗ 
wiß die intereſſanteſte ſeit langer Zeit! s 

Auf 10 zahlbare Exemplare erhaͤlt jeder Beſteller von uns 
das elfte als Frei⸗Exemplar. 

Schwerlich wird unſer Exemplar - Vorrath für alle Beſtel⸗ 
lungen ausreichen; ader auch Diejenigen, die wir nicht ſo⸗ 
gleich befriedigen koͤnnen, wollen der prompteſten Beiſchaf⸗ 
fung des Beſtellten zum Voraus gewiß ſeyn. f 

Schweidnitz im Juli 1835. 

Buchhandlung von Lud w. Heege. 
(In Striegau durch Peldram zu beziehen.) 


Bekanntmachung. Bei der am 4. d. M. Statt gefun⸗ 
denen Einziehung gekündigter Stadt» Obligationen, ſind die 
Nummern 1456 und 1457 nicht präfentirt worden. Da der 
Zinſenlauf dieſer Obligationen vom 1. d. M. an aufgehört 
hat, und die dazu gehoͤrenden Coupons, vom 12 an gerech⸗ 
net, ungültig find, fo werden die Ingaber hierdurch aufgefors 
dert, die Obligationen nebft ſaͤmmtlichen Coupons binnen 
8 Tagen unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe, gegen Empfangnahme 
der Valuta, zu übergeben. 5 

Hirſchberg, den 14. Juli 1835. 

5 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird Hiermit 
Dre: aemacht, daß der Hundeſch lag den 23. Juli feinen 
Anfang nehmen und bis Ende der Hündetage; taglich von 
5 bis 8 Uhr, dauern wird. Es haben alſo die Eigenthuͤmer 
von Hunden die gewöhnlichen Zeichen zu löfen, oder zu ges 
wärtigen, daß ihre herumlaufenden Hunde als herrnlos de⸗ 
trachtet und entweder aufgefangen oder todtgeſchlagen werden. 
Hitſchberg, den 12. Juli 1835. a 
Der Magiſtrat. (Pollzei⸗Verwaltung. ) 
Anzeige. Daß ich mich als Wundarzt erſter Klaſſe in 
Schönau niebergelaffen habe, zeige hiermit einem Wohl⸗ 
loͤblichen Publikum der Stadt und Umgegend ergebenſt an 
Schönau, den 16. Juli 1835. J. Leupold, 


—— P — 
Der Inhaber der Bankablöͤſungs⸗Obligat on Nr. 42, 
Über 100 Rthle., beliebe ſich dei der Kämmerei⸗Kaſſe damit 
zu melden. Hirſchberg, den 13. Juli 1835. 
Kießling. 


Concert⸗Anzeige. f 
Der Greiffenſteiner Geſang⸗Verein beab- 
ſichtiget in dem Salon des daſigen Brauers zum 


22. d. M. ein kleines Muſik⸗Feſt zu veranſtalten 


und es ſollen dabei folgende Muſikſtücke aufgeführt 
werden: 

1. Sinfonie von Krommer, D dur. 2. Patrio⸗ 
tiſcher Feſtgeſang für zwei Männer⸗Chöre von 
Eiſenhofer. 3. Halleluja der Schöpfung von 
Kunzen mit vollſtändigem Orcheſtre. 4. Not⸗ 
turno: Gruß dem Vaterlande für vier Solo 

Miännerſtimmen und Chor mit Begleitung von 
obligaten Cellis und Violons von Esrl Blum. 

5. Duverf. aus Promoteéo ron L. v. Beethoven. 
Indem der Verein alle hochgeehrten Muſikfreunde 
hiezu ergebenſt einladet, wird nur noch bemerkt, daß 
die Muſik⸗Aufführung gedachten Tages Nachmittags 
um 3 Uhr ihren Anfang nimmt und daß Einlaß⸗Bil⸗ 
lets à 5 Sgr. in Liebenthal bei dem Herrn Rector 
Neugebauer, in Friedeberg bei dem Herrn Can⸗ 
tor Förſter und auch bei dem Unterzeichneten von 
heut an zu haben ſind; am Tage ſelbſt aber das 
Entree an der Kaffe für die Perſon 7 % Sgr. iſt. 

Greiffenberg den 13. Juli 1835, 

f Engel, Cantor, 


Tin im Auftrage. 


A. E. Fiſcher's Adreß⸗ und Kommiffions: Bü: 
; reau in Hayn au weiſet nach: 
Zu kaufen: eine in einer Kreis: Stadt fehr guͤnſtig an 
der Landſtraße belegene, mit fließendem Waſſer und lebhafter 
Kundſchaft verfehene Faͤrberei, unter ſehr annehmbaren Be⸗ 


Beſtellungen nicht zu übergehen. 


abe ein ſollder Käufer darf nut / det Raufpreifes 
anın . or: 1 1 
unterkommen für zwei Knaben, welche unter billigen 
Bedingungen bei einem berühmten Künſtler die Orgel⸗ und 
Inſtrument⸗Baukunſt erlernen wollen. 

Desgl. für einen Knaben, welcher unter billigen Bedin⸗ 
gungen die Landwirthſchaft erlernen will. 

Die sgl. für einen kautionsfaͤhigen, mit guten Zeugnife 
ſen verſehenen Schaͤfer. ( 
Lirerarifhe Anzeige. 

In A. E. Fifher’s.Kommiffiond» Buhhanbd- 
lung in Haynau iſt zu haben: . 
Pfennig Magazin des Neueſten und Nüßtzlich⸗ 

ſten für Haus⸗ und Landwirthe, 12 Heftchen, von 

benen eines 2½ Sgr. koſtet, erſcheinen in unbeſtimmter 

Zeit und bilden einen Band. 


Der Haar arzt, Anleitung zu einer Pflege derſelben. 


2 Baͤndchen. 15 Sgr. 

Das Richtigſchreiben der gleichklingenden Woͤr⸗ 
ter. 11½ Sgr. ' 

Die Kunſt, gefunde Zähne bis ins hoͤchſte Al⸗ 
ter zu erhalten. 12½ Sgr. 

Kurze Sonntags Predigten des Heiligen Als 
phons Maria v,Lignori, 2 Bände. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der Tiſch des Herrn, ein Andachtsbuch für Abends 
mahlsgenoſſen, von Möller. 11 ½¼ Sgr. 

Blumen der Andacht und Froͤmmigkeit, von eis 
ner Geſellſchaft katholiſchet Gelehrten, in 24 Gaben, 
mit 141 Kupfern, à 3 ¼ Sgr. 

Die fromme Mutter, welche ihr Kind zu Bette bringt 
und fein Erwachen behütet, von Karl Blumauer. 17 ½ Sgr. 

Prehl, Evangeliſche Gebete für Kirche, Haus und 
Familienleben. 1 Rthlr. 

Bilder- Bibel, nach Luther's Ueberſetzung, mit 1000 ein⸗ 
ee Abbildungen, in 36 Heften, monatlich 1 Heft, 

gr. - 

Fiſch⸗ und Krebsfang⸗Geheimniſſe. 20 Sgr. 

Der vollkommene Stellmacher und Wagner, 
oder Anweiſung, alle Arten von Wagen, Radwern, Kor⸗ 
ten, Pfluͤgen, Schlitten und andern Fuhrwerken nüch 
den neueſten Verbeſſerungen anzufertigen. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Eben ſo ſind aber auch alle Buchhand⸗ 

lungs- Artiket, ſie mögen Namen haben, ans 

gekuͤndigt werden, wo und wie fie wollen, in 
der obengenannten Handlung vorräthig zu 
finden, oder werden doch in ſehr kurzer Zeit 
ohne die geringſte Preis ⸗Erboͤhung beforgt; 
indem ich ein geehrtes Pubikum hierauf aufs 
merkſam mache, bitte ich, mich mit dere werthen 


Fiſche r. 


Wohnungs- Veränderung. Ich zeige meinen refp. 
Kunden ganz ergebenſt an, daß ich von jetzt an in Nr 940 
auf dem Sande wohne und bitte um gütigen Zuspruch. 

Ferdinand Roſe jun., Korb machet. 


Auction. Denn 29. Juli, Vormittags von 
ai ut an, wird in dem Gaſthauſe zu den 3 Roſen (in der 
Moſenau hieſelbſt) die am 9. d. N. bigiumene Versteigerung 
beendet, wozu Kaufgeneigte hierdurch einladet. 

Hirſchberg, den 14. Juli 1835. Theunert. 


J. J. Roß inger aus Dresden 
empfiehlt ſowohl ein ſchönes Sortiment Hauben und 
Kragen nach den neueſten Pariſer Modells, als auch 
eine ſehr große Auswahl von Stroh⸗Hüten für Da⸗ 
men, Mädchen und Knaben. Da Vorſtehendes 
mein eigenes Fabrikat iſt, ſo kann ich deshalb die 
billigſten Preiſe verſichern. Mein Verkauf iſt während 
der Badezeit in Warmbrunn, im Barbier Schmidt'⸗ 
ſchen Hauſe, dem Baſſin gerade über. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen iſt das sub No. 
815 hieſelbſt, an einer ſehr belebten Straße vor 
dem Burgthore belegene, in gutem Bauſtande be⸗ 
findliche, drei Stock hohe, ganz maſſive Haus und 
Seiten= Gebäude, nebſt einem nicht unbedeutenden 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten mit zwei Sommerhäu⸗ 
ſern, wovon eins ebenfalls maſſiv gebaut. 

Es gewährt dieſes Haus insbeſondere auch die 
angenehme Ausſicht auf den ganzen Hausberg, He⸗ 
likon und deſſen nächſte Umgebungen. — Hierauf 
Reflectirende können das Nähere in dem Haufe No. 
815 ſelbſt, ſo wie auf portofreie Briefe durch 
die Expedition d. Boten a. d. R. erfahren. 

Hirſchberg, im Juli 1835. 


Anzeige. Ju einer, nicht über eine Stunde von hier ent⸗ 
fernten, ländlichen Befigung, welche jedoch mit ſchoͤnen maſ⸗ 
fiven Wohngebäuden und 40 bis 60 Scheffel Ausſaat ver⸗ 
fehen ſeyn muß, kann ich bei billigem Preis einen baar zah⸗ 
unden Käufer nachtweiſen. b er N 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebiegs ⸗ Commiſ Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Einem bochzuverehrenden Publiko zu Schmier 
deberg beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich daſebſt 
(während der Ferien in Hitſchberg) Montags den 20. Juli 
einen Rehreufus für Tanz- Unterricht (enthaltend 48 Stunden, 

3 Sgr.) öffnen werde. Diejenigen Familien, ſo mich 
mit ihrem gütigen Vertrauen zu beehren gedenken, haben ſich 
gefälligst bei Herrn Lang im schwarzen Roß zu fubſcribitren. 

Hirſchberg, den 14. Juli 1835. 

A. Kledi ſch b, 
Lehrer der Tanzkunſt aus Dresden. 


eee eee eee 
Eine Schoͤnfärberei iſt baldigf zu vom 


kaufen. — Kapitalien von 50 bis 20,000 Rıplen,, 
im Ganzen oder getheilt, find auf genügende Si⸗ 
cherheiten fofort zu verleihen. Reflektanten 
haben, außer den Dokumenten, ſtets einen Vorſchuß 
von einem Thaler einzuſenden. — Dienft: Perfonate 3 
jeden Standes werden nachgewieſen. 5 
Mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, E 
wünſcht ein Knabe folider Eltern recht bald in 
eine größere Handlung als Lehrling einzutreten. 
Reſlektanten belieben ſich fofort zu wenden an: 
6 Das Allgemeine Agentur⸗Com⸗ 
misglons⸗ und Geschäfts ⸗Comptotr 
des Kreises Lövenberg zu Löwenberg. 3 
SIVHIGCTHIVIHEIGEHIBHIHTESEHS 
Anzeige. Ein Jaͤgerlehrling, der nicht über 17 und 
nicht unter 15 Jahr alt ſeyn darf, und bei gefunder Kürpere 
Konſtitution den nöthigen Elementar⸗Schulunterricht genoſſen 
hat, kann unter billigen Bedingungen ſogleich fein Unterksm⸗ 
men finden. Herr Buchbinder Neumann in Greiffenberg 
wird auf desfallſige Nachfragen nähere Auskunft zu geben die 
Guͤte haben. e 


Empfehlung eines Kindes. i 

Bemittelten Eltern, welche geſonnen ſind, einen Knaben 

von 3%, Jahren (geſund und wohlgebildet, von einer anſtun⸗ 

digen und rechtlichen Mutter geboren) an Kindes Statt anzu⸗ 

nehmen und nach Belieben zu erziehen, weiſet nach die Expedi⸗ 
tion des Boten. a 


Anzeige. Alle Diejenigen, welche in der Landeshuter 
Leih⸗Anſtatt Pfaͤnder niedergelegt haben, werden erſucht, fie 
binnen dato und 4 Wochen zurückzunehmen, widrigenfalls 
dieſelben dem Land und Stadt Gericht zur Veraͤußerung 
uͤbergeben werden. Schubert. 

Landeshut, den 17. Juli 1835. 


Ein Margueur, welcher der Tafel, Bedienung vor- 
ſtehen kann, findet als Zweiter ein baldiges gutes Unterkom⸗ 
men. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


— 


Kutte und Kochgelegenheit, 4 Kammern, Boden, Keller 
und Holzſtall, fo wie etwas Garten, fol aus freier Hand 
verkauft werden, und iſt das Nähere zu erfahren in Warm⸗ 


drunn bei C. W. Willmanns. 


* 


Anzeige. Einem in Schulwiſſenſchaften tüchtigen, ges 
ſitteten, ordnungsliebenden Knaben, von rechtlichen Eltern, 
kann eine Stelle als Lehrling in einer Material⸗Waaren⸗ 
Handlung durch die Expedition d. B. nachgewieſen werden. 


Geſuch. Es wird unter billigen Bedingungen ein Haus 
mit Kramgerechtigkeit auf dem Lande zu pachten geſucht. Der⸗ 
jenige, welcher geſonnen iſt, in Unterhandlung zu treten, wird 
erfucht, ſich in der Expedition des Boten zu melden. 

Seeed 

Anzeige. Von der jetzigen Frankfurter Meſſe 
erhielt ich wieder in beſter Güte Hüte und Muͤtzen für 

Herren und Knaben, Cravatten in Seide und Laſting, 

Handſchuhe aller Art, Sonn: und Regenſchirme in 

Seide und Baumwolle, Spazierſtoͤcke und Pfeifen, fo 

wie alle Arten von Galanterie- und Bijouterie-Waa⸗ 

ren, und empfehle ſolche, die moͤglichſt billigſten Preiſe 
verſichernd, zu gütiger Abnahme. 
J. Feiereiſen, sen. 
Soe. 
Baumwollen⸗Strickgarn A 
in rohen, (ungebleicht, berliner und aͤcht engliſchen) weißen, 
blauen und allen andern bunten Farben und in Vigogne, em⸗ 
pfing in mannichfachen Sorten und beſter Qualität, und 
empfehle zu geneigter Abnahme billigſt, ſo wie 
FI RNäh⸗ Seide DI 
in allen Farben, im Ganzen und Einzeln, \ 
Guſtav E. Welz unter der Garnlaube. 


1000 Rthlr. find gegen ſichere Hypothek baldigſt 
auszuleihen. Naͤheres in der Expedition des Boten. 0 
jede ae Ne 25er ee 


Verkaufs- oder Verpachtungs = Anzeige, 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine im guten 
Bauzuſtande befindliche Schmiede, nebſt einem Gemüſe⸗ 
Gaͤrtchen, aus freier Hand zu verkaufen, oder zu verpachten. 
Kauf: oder Pachtluſtige werden ergebenft erſucht, ſich bei mir 
ſelbſt zu melden, um Naͤheres zu erfahren. 
Ober⸗Wolmsdorf bei Bolkenhayn, den 11. Juli 1835. 
7 . A. Scharfenberg. 


Flachs⸗Verkauf auf dem Stück, 
an Ausſaat von 5 Scheffel Preuß. Leinſaamen. Darauf 
Reflektirende haben ſich bei dem Schenkwirth Braun hier⸗ 
ſelbſt von heute an bis zum 20. huj. zu melden. 


Zu verkaufen iſt eine Bürger⸗Garden⸗Kapitains⸗Uni⸗ 
form (blau), nebſt Epaulets. Wo? beſagt die Exped. d. B. 


„Verkauf. Das Haus Nr. 70 in Grunau, mit einem 
kleinen Garten verſehen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Nachweis beim Eigenthümer. 


— — — — êt½4u—4—-¾¼ uyͤ—2＋úfã 4 
Zu verkaufen iſt billig, wegen Mangel an Plag, ein 
gut gehaltener lakitter vierfigiger Wagen mit Glasfenſtern, 

im neuen Schloß zu Lomnitz. | 


Zu verkaufen iſt eine gut gehaltene Elendhaut bei dem 
Schuhmachermeiſter Herrn Roͤsler in Worraet unn. 


Zu verkaufen ſind von einem Geſellſchafts⸗Theater 
Couliſſen und Vorhang einer Waldpartie, ſo wie mehrere 
Couliſſen und Vorhänge zu Stuben c., im neuen Schloß 
zu Lomnitz f ö 


—— —— —ẽ— — 

Zu verkaufen ſſt aus freier Hand ganz neue Tiſch⸗ und 
Bettwoͤſche, fo wie auch Betten. Das Nähere befagt die Ex⸗ 
pedition des Boten. 


Am Markt No. 18 iſt die zweite Etage, freund⸗ 
lich eingerichtet, zu vermiethen. 


——— ſ:＋—ä—'——— 

Zu vermiethen iſt auf der äußern Schildauer Straße 
in Nr. 517 eine Stube vorne heraus, für zwei Gymnaſſaſten, 
und Michaeli zu beziehen. 


— —— ͥ ꝓæ ⅛ .. - —— —— ͤ —ä⏑4äů— 2::qAb4 
Zu vermiethen iſt eine Stube im Haufe Nr. 131 auf 

der Stockgaſſe und Michaeli zu beziehen. Das Nähere da⸗ 

ſelbſt bei Scholz. 


Zu vermiethen iſt in der dunklen Burggaſſe eine Stube 
nebſt Alkove und Zubehör, bei dem . 
da ec Handſchuhmachermeiſter Böhme, 
2’ 


Zu Michaeli d. J. find in einem Hinterhauſe (zu 
Hirſchberg) zwei Stuben für ½ jährige Bezahlung von vier 
Thalern zu vermiethen. Das Naͤhere in der Exped. d. B. 


Einladung. Da ich meinen Antheil an dem Annaberge 
zu Ober⸗Schmiedeberg in ſoweit zum Beſuch geehrter Gäfte 
eingerichtet habe, daß ich bei Gelegenheit des Feſtes in der da⸗ 
ſigen Annakirche, Sonntags den 26. Juli, das Einwei⸗ 
hungsfeſt veranſtalten kann, ſo beehre ich mich hiedurch ein 
verehrliches Publicum dazu ergebenft einzuladen. Böͤller⸗ 
ſchuͤſſe werden den Anfang eines zweitägigen Lagenſchiebens 
auf der neuerbauten Kegelbahn daſelbſt verkünden; auch wird 
eine Kletterſtange für Kinder aufgeſtellt ſeyn und gute Muſik 
das Vergnügen erhöhen. Abends findet Illumination ſtatt. 
Fur Verabreichung guter Speiſen und Getraͤnke wird beſtens 
Sorge tragen J. B. Petrick, 

Gaſtwirth zum goldnen Hirſch in Ober⸗Schmiedeberg. 


Einladung. Zu einem Scheiben » Schleßen, Tünftigen 
Sonntag den 19. Juli, ladet Unterzeichneter hoͤflichſt ein. 
Kaiſerswaldau, den 13. Juli 1835. Bolz. 


Einladung. Sonntag und Montag, den 19. und 
20. Juli, werde ich das Kirſchen⸗Feſt auf dem 
i a us berge 17 
feiern. Muſik und Abends Beleuchtung. Es ladet ergen 
benſt ein Endler. 
Das Praͤmien⸗Kegelſchieben im Garten zu Neu⸗ 
Warſchau nimmt heut Nachmittag um 5 Uhr ſeinen Anfang, 
und bittet dazu um zahlreichen Beſuch Wengler. 
Hirſchberg, den 16. Juli 1835. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 
rr ß AA.. c TTT nn nn 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 683 hieſelbſt gelegene, auf 4445 Rthle. 
16 Sgr. 8 Pf. abgefhägte, zur Gottfried Lannte'ſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß⸗Maſſe gehoͤrige Bleich⸗ und 
teſp. Wohnhaus, und drei dazu gehoͤtige Bleichplaͤne, nebſt 
Zubehör, in Termino 
den 7. September ©, Nachmittags 3 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗ Landes: Getichts⸗Refetendar Lucas, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, ͤͤfſentlich verkauft 
werden ſoll. Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein ſind 
in unſeter Regiſtratur einzuſehen, und ſollen die Kaufsbedin⸗ 
gungen im Bictungs⸗ Termine feſtgeſtellt werden. 
Hirſchberg, den 1 Maj 1835. 5 a 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Subhaſtation. Der der berwittweten Catharina Wil⸗ 
lert, gebornen Tilgner, gehörige, hierſeldſt in der Gold: 
berg'ſchen Vorſtadt, sub Nr. 9 ſehr vortheilhaft gelegene, 
gerichtlich auf 8192 Rthlr. 1 Sgr. 7 Pf. gewuͤrdigte Gaſt⸗ 
hof, nebſt Zubehoͤr, wird 5 

am 14. Novbr. d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in hieſigem Rathhauſe öffentlich an den Meiftbietenden ver: 
kauft. Taxe und neueſter Hypotheken- Schein liegen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur zur Einficht bereit. 

Loͤwenderg, den 21. April 1835. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


"Auktion. Zum Verkaufe einer Quantität Brannt⸗ 


— 


wein, beſtehend in 9 Eimern Wachholder ⸗ Branntwein, 


67 ½% Quart Kornbranntwein zu 30 % und 225 Quart 
dergleichen zu 50 %, haben wir einen Termin auf 
f den 22. Juli c. 


in dem Kretſcham des Schulzen Undank zu Seitendorf 


anberaumt, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß das Meiſtgebot ſofort baar erlegt werden 
müſſe. Bolkenhain, den 6. Juli 1835. 
Königlich Land⸗ und Stadt: Gericht. 


notbwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 4 zu Peters» 
dorf belegenen, dorfgerichtlich auf 91 Rthle. 15 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchätzten Hauſes, ſteht auf ö 
den 15. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts- Kanzellei Termin an. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein find täglich wͤͤh⸗ 
tend der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die 
Kaufbedingungen aber ſollen erſt im Licitations Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. N 1 7 

Hermsdorf unt. K., den 13. Maͤrz 1835. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 


efanntmahung. Zum öffentlichen Verkauf des zur 


S ubhaftations Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub No. 31 
zu Boberroͤhrsdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 380 Rthlr. 
2 Sgr. abgeſchaͤtzten Gaͤrtnerſtelle, ſteht auf 

den 10. Oktober, Vormittags 9 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzlei zu Boberroͤhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neuſte Hypotheken⸗Schein find täglich während 
der Amisſtunden in unſeret Regiſtratur einzuſehen, die 
Kauf⸗Beringungen follen aber erſt im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtellt werden. 8 

Hermsdorf u. K., den 2. April 1835. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standes herrliches 

Gericht, als Gerichts⸗-Amt von Boberroͤhrsdorf. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
tichts⸗Amt ſubhaſtirt behufs der Auseinanderſetzung der Er⸗ 
ben, die dem verſtorbenen Gottfried Menzel zu Regensberg 
zeither zugehoͤrig geweſene, sub No. 52 alldort belegene, 
und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 12. Juni 1835 auf 
174 Rthlr. 5 Sgr. Courant abgefhäste Haͤuslerſtelle, und 
ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 26. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzelei an; wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 7 

Greiffenſtein, den 23. Juni 1835. 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. g 


Subhaſtations Patent. Die zu Neuſtechow, sub 
Nr. 17 belegene, auf 598 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gerichtlich 
taxirte Kolonieſtelle des Gottlieb Schneider, wird in Ter- 
mino den 24. Auguſt d J. 5 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die Taxe und der 
neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen an der Gerichtsſtaͤtte eins 
geſehen werden. i 3 

Hirſchberg, den 4. Mai 1835. f ö 

Das Gerichts⸗Amt von Schönwaldau. 

g v. Rönne, 
Subhaſtations⸗Patent. Die zu Neuſtechow, sub 
Nr. 8 belegene, auf 419 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich tarirte 
Kolonieſtelle des Johann Gottlieb Joppe, witd in Ter- 

mino den 24. Auguſt d. J. N 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Schönwaldau, im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die Taxe und der 


neueſte Hypotheken⸗ Schein koͤnnen an der Gerichtsſtäͤtte ein⸗ 
gefeben werden. I e 
Hirſchberg, den 4. Mai 1836. 
Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
A . K 


\ 


Subhaſtatlons⸗Patent. Die zu Schönwaldau, sub 
Nr 33 belegene, auf 303 Rihlr. 21 Sgr. 8 Pf. gerichtlich 
tarirte Haͤuslerſtelle des Johann Christoph Holzdecher, 
wird in Termino 

den 24. Auguſt d. J. 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Schöͤnwaldau, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die Taxe und der 
Rneueſte Hypotheken: Schein koͤnnen an der Getichtsſtaͤtte eins 
geſehen werden. 

Hirſchberg, den 9. Mai 1845. 

Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 
Nothwendiger Verkauf. 

Gerichts⸗Amt Rohrlach, Schoͤnau ſchen Kreiſes zu 
Hirſchberg. Die sub No. 106 zu Robtlach delegene, dem 
Muller Chriſtian Gottlieb Neubert gehörende Mahl⸗ und 
Oelmühle, nebſt einem Graſegarten und Acker von zuſam⸗ 
men 2 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat, abgeſchaͤtzt auf 
700 Rehlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 26. September c., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Rohtlach ſubhaſtirt werden. 

Zugleich werden hierdurch alle die, welche an die nachſtehen⸗ 
den, bei dieſem Fundo für die Iſtael Frieſe'ſche Vormund⸗ 
ſchaft eingetragenen Hypothekenforderungen, die getilgt ſeyn 
follen, worüber die Quittungen nicht beſchafft werden koͤnnen: 

1) 100 Rthlr. ex protoc. vom 3. Februar 1820, 

2) 100 Rrhlr. ex protoc. vom 2. Mai 1820, 

3) 43 Rthte. 9 Sgr. 9 Pf. ex protoc. vom 3. Juni 1820, 
als Inhaber, deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten find, Anſprüche zu haben glauben, aufs 
gefordert, ſich in dem anſtehenden Bietungstermine zu mel⸗ 
den und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit 
ſelbigen an das Grundſtuͤck und deſſen Kaufgelder ausgeſchloſ⸗ 
fen und die erwähnten Hppothekenforderungen gelöfht wet⸗ 
den ſollen. . W 

Auktions ⸗ Bekanntmachung. Den 27. Juli a. c., 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, ſollen mehrere männliche und weibliche Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤthe, Leinenzeug und Betten, 
mehrere diverſe Gegenſtaͤnde zum Gebrauch ꝛc. in dem, im 
Stadtaͤlteſten Pfiehl'ſchen Gaſthauſe Nr. 23% hierſelbſt be⸗ 
findlichen Auktions⸗ Lokale öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden; welches mit dem Bemerken hierdurch bes 
kannt gemacht wird, daß ber Zuſchlag nur gegen baare Zah⸗ 
lung des Meiſtgebots erfolgen kann. ; 
Schmiedeberg, am 5. Juli 1835; 


Im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Land», 


und Stadtgerichts: 
f der Aktuar Thomaſſ. 


Ir verkaufen iſt ein Brand⸗Fuchs⸗Wallach, 4 Jahr 


alt, 1% hoch, ſtark, geſund und fehlerfrei; eignet ſich 
beſonders zum Einſpaͤnnigfahren, fo wie in ſchweren Zug, 
Das Mäher in der Expedition des Boten. 


n iii ei o un 


Donnerſtag, den 23. Juli, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in dem Hauſe des Herrn Abr. Bar. Hayn gegen baare 
Zahlung verſteigert werden: zwei Uhren, jede mit zwei 
ſilbernen Gehaͤuſen, eine Goldwaage, vetſchiedene 
Bilder⸗Rahmen mit Glas, ein Spiegel, ein ziemlich großer 
Koffer, eine Bettſtelle, verſchiedene leere Kiſten und Toͤpfer⸗ 
Gefuͤß. Ferner: ein großer Homann'ſcher Atlas und andere 
Landkarten. Eine Menge Bücher, wovon das geſchriebene 
Javentarium (269 Nummern) bei mir einzuſehen iſt, und 
worunter ſich kaufmaͤnniſche Bücher, als: kaufmaͤnniſches 
Lexikon, 5 ſtatke Bände, verſchiedene Rechnenlehrbücher ic. 
befinden. Desgleichen eine lateiniſche Bibel und mehrere 
andere theologiſche Schriften. Mehrere lateiniſche Lexika 
und andere lateiniſche Lehrbücher. 
Lexika und andere italieniſche Bücher; zwei franzoͤſiſche 


Ferner: zwei italieniſche 


Lexika und andere franzoͤſiſche Bücher; einige engliſche Bits’ 


cher; ein hollaͤndiſches Lexikon; geographiſche und Geſchichts⸗ 
Buͤcher, worunter der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rieſen⸗ 
gebirge von der Tafelſichte an bis zum Paßberge, entworfen 
von Schilling, Kondukteur, Breslau 1832. 
Ich lade alle Kaufluſtige zu Liefer Verſteigerung hiermit 
ergebenſt ein. Hirſchberg, den 7. Juli 1835. 
Dorothea verw. Steinbach, geb. Leuckert. 


Verkaufs ⸗Anzeige. Ich beabſichtige, mein braube⸗ 
techtigtes Haus No. 150 hieſelbſt, aus freier Hand zu vers 
kaufen, und lade Kaufluſtige ein, ſich den 31. Auguſt c. a. 
Nachmittags 2 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote bei mir gefaͤl⸗ 
ligſt einzufinden und gewaͤrtig zu ſeyn, daß ich mit dem Meiſt⸗ 
bietenden den Kauf⸗Contrakt ſofort abſchließen werde. 

Das Haus hat 5 heitzbare Stuben, 6 Kammern, 3 feuer⸗ 
feſte Gewoͤlbe, einen großen gewoͤlbten Hausflur, 2 Keller 
u. ſ. w.; auch find die Fenſter mit eiſernen Läden verſehen. 
Es gehört dazu ein großer Hofraum mit Stallgebaͤuden und 
dicht daran liegt der Obſtgarten, welcher eine freie Aus ſicht 
in das angenehme Queisthal gewährt. Im Hofe ſelbſt bes 
findet fi ein Brunnen, welcher ganz vorzüglich klares Waſ⸗ 
fer liefert. — Die Kaufgelder⸗Jadlung werde ich übrigens 
dem Käufer moͤplichſt bequem machen und es kann, wenn 
er es wuͤnſcht, ein Theil des Kaufgeldes auf dem Grund⸗ 
ſtuͤck ſtehen bleiben. Dr. Heilmann. 

Markliſſa, den 4. Juli 1835. 


Haus Verkauf. Unterzeichnete iſt Willens, ihr hier⸗ 
orts auf der lebhafteſten Straße belegenes, ganz maſſives 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. In demſelben iſt eine 
lange Reihe von Jahren und bis heute das Bäckerhandwerk 
betrieben worden, eignet ſich ubrigens vorzüglich wegen Gelaß 
zu kaufmäͤnniſchen Gefchäften oder zu Anbringung eines Der 

„Ladens. In demſelben find 5 Stuben, ein bedeu⸗ 
tendes Gewölbe und Keller; ſo auch bedeutender Hofraum, 
nebſt Stallung und Schüttboden. — Nähere Auskunft er⸗ 


theilt die Eigenchüwerin. Jauer, den 1. Juli 1835. 
Wittwe Al de. 


| 
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Dringendes Geſuch. 

Von einem regierenden Herrn mit dem Auktrage des Ans 
kaufs von Gütern beehrt, bitte ich, Behufs Vorlegung von 
Plaͤnen zur groͤßeren Auswahl, diejenigen Herren Beſitzer, 
welche zu verkaufen geſonnen ſind, um ſchleunige diesfallſige 
Auftragsertheilung, Zuſendung ven Anſchlägen, Beſchrei⸗ 
bungen und Kauks bedingungen, welche jederzeit ein von mir 
mit General⸗Vollmacht verfehener Vertreter während mei⸗ 
ner Abweſenheit in meinem Comtoir zu Görlitz entgegen 
nehmen wird. 

Geſchuͤfteaufenthalt Baireuth, den 18. Juni 1835. 

Der Commiſſtonair Louis Lindmar, 
Inhaber des Central⸗Agentur⸗Comtoſts zu Görlig, 
Untermarkt No. 263. ö 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe. 

In einer bedtutenden, ſtets von Fremden beſuchten Stadt 
des Königreichs Baiern, iſt unter ſehr vortheilhaften Be: 
dingungen alsbald durch mich zum Verkauf geſtellt. Auf 
mündliche, wie ſchriftliche (unbeſchwerte) Anfragen, wird 
mein Comtoir zu Goͤrlitz nahere Auskunft ertheilen. 

Geſchaͤftsaufenthalt Eiſenach, den 21. Juni 1835. 

Der Commiſſionair Louis Lindmar, 
Inhaber des Central⸗Agentur-Comtoirs zu Goͤrlitz, 
Untermarkt No. 263. i 


Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 
Meinen hier an den belebteſten Straßen gelegenen Gaſt⸗ 


hof am Burgthore 


zum ſchwarzen Adler 
bin ich Willens, aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. — 
Derſelbe iſt gut und zu allen Bequemlichkeiten eingerichtet, 
dabei iſt eine maſſive Brandtweinküche mit neuem Brandt⸗ 
weinzeug. Saͤmmtliche Studen find mit allem Meuble⸗ 
ment vom Käufer im beſten Zuſtande zu übernehmen, 
Hirſchberg, den 15. Juni 1835. 
Die verehelichte Gaſtwirth Jäkel. 


— - — ———h—'ẽ — 
Schank⸗ und Fleiſcherei⸗Verpachtung. 
Zu Michaeli e. ſoll die bei hieſiger Erbſcholtiſey befindliche 

Schank gerechtigkeit und Fleiſcherei auf 3 nach einander fol» 

gende Jahre verpachtet werden, wozu ſich zahlungsfaͤhige 

Pachtluſtige bei dem Scholtiſey⸗ Beſitzer hier zu melden ha⸗ 

ben. Die näheren Bedingungen find ebenfalls bei dieſem 


zu erfahren. f 
Wittgendorf bei Landeshut, den 5. Juli 1835. 


Anzeige. Krankheitshalber ſteht eine Brennerei nebſt 
Schank, welche mit hinlaͤnglichem Waſſer, einer Blaſe über 
400 Quatt Inhalt, mit einer ſtarken Schlange verſehen, 


und bequem eingerichtet, in einer belebten Kreis -Stadt, an 


der Straße, zu verpachten. Nähere Auskunft darüber er. 
theilt der Coffetier Herr Riedel auf dem Weirichsberge bei 
Warmbrunn. 


Publikum hiermit 


Literaturſreumde, 
welche mit mir selbst in keiner direkten Ver- 
bindung stehen, mitunter aber doch diesen oder 
jenen Auftrag ohne grosse Umstände an eine so- 
lide Adresse befördern möchten, bitte ich, mei- 
nen hier empfohlenen Geschäftsfreunden 
Bestellungen und Subscriptionen jeder 
Art zu vertrauen. 

In Landeshut dem Buchbinder und Bibliothe- 
kar Herrn Adolph Jentsch, in Freiburg dem 
Bibliothekar und Buchbinder Herrn Feyer, in 
Reichenbach Herrn Peine. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn. 


Anzeige fuͤr Damen. 


Mit einer ſchoͤnen Auswahl Damen ⸗ Putz, nehmlich 
der neueſten ſeidenen Hüte, Pub: und Negligés⸗Hauben, 
franzöſiſche feidene Baͤnder, Parifer Blumen, neueſtet 
Fagon geſtickte Kragen, Baſt⸗ und Stroh⸗Huͤte aller Art, 
find wir während der Kur: Zeit beſtens verfehen, und haben 
unſer Lager in den vier Jahreszeiten gleicher Erde, nahe am 


großen Baſſin in Warmbrunn. 


Die Putz- und Mode⸗Handlung von 
J. Zweins & Comp. aus Breslau. 


Auf meine doppelten Liqueure, welche 
von der Qualität ſind, daß ſolche nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, mache ich ein vefp, 

aufmerkſam. | 
C. A. Hoferichter. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1835. 


Geſuch. Ein Wurthſchafts⸗ Schreiber, welcher empfeh⸗ 
lende Zeugniſſe vorzeigen kann, wird gefucht, Näheres in der 
Expedition des Boten. 2 ‘ 

Fur eine arme mutterloſe Waiſe, im 15ten Lebens 


jahre, geſund und gut gewachſen und im Naͤhen, Stricken und 


Zeichnen 26 wohl erfahren, wird bei einer chriſtlichen Familie, 


die ſich ihrer liebevoll annehmen will (Math. 18. 5.) ein bal⸗ 


diges Unterkommen geſucht. Auskunft giebt auf portofreie 
Briefe der Oekonom Herr Bleiber und die ee 
Boten zu Hirſchberg. 


Zu vermiethen ſind in meinem Hauſe in der aalen 
Etage 2 Stuben, wovon die Hinterſtube mit zwei Alkoven 
verſehen, nebſt Zubehör. Kühn, Schloſſermeiſter. 


4 (Verfpätet), Am vergangenen Pfingfifefte, den 
dritten Feiertag, iſt ein rothſeidener, nicht ganz neuer, Son⸗ 
nenſchirm beim Brauer Wieland in Fiſchbach liegen geblies 
ben. Der ſich legitimirende Eigenthümer erhält denſelben, 
gegen Erſtattung der Infertions « Gebühren, daſelbſt zurück. 


Anzeigt. Gute Gebirgs⸗Butter kauft auch dieſes Jahr 
wieder der Kaufmann Binner in Hirſchberg. 


Anzeige. Wiſſenſchaftlich gebildeten Juͤnglingen, die 
ſich der Handlung widmen wollen, kann ich in einer lebhaften 
Mode: und Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung und einer lebhaften 


Spezerei⸗ und Material: Waaren: Handlung ſehr gute, je⸗ 


doch mit Penſion verbundene Lehrlingsſtellen nachweiſen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Geſuch. Ein Wirthſchafts ⸗ Schreiber, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht eine Stelle, wenn auch ohne 
Gehalt. Das Naͤhere in der Expedition des Boten 


Anzeige. Ein im ganz guten Zuſtande ſich befindendes 
Tuchſcheerer⸗ Werkzeug ſteht zu verkaufen bei dem 
Tuchſcheerer Auguſt Moſe jun. zu Haynau. 
Zu verkaufen ſteht ein noch faſt ungebrauchter ſtarker 
einſpaͤnniger Wagen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 
Sattlermeiſter Richter in Landeshut. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 

Monat. h h * h ho 8 h 
| 8 7 a 7 ER 

uli. | af 2278. 2%, L. 213. 1%, L. 273. 1 /. E. 15 21 16 

3 31 25 1726 225 1˙7 228 15 m 15 83 ° 36 

6| 2 1° 2 0%, | 200 27,0 19 21 16 

1 1, 2 2, 1 16 21 15 

8 27 1m 8 | 10 ZZ N “] ð zu 14 15 11 

9 ze 1. % 271“ 27 1 J, % 14 19 13 

10 27% 0%, in 27 04," ab 15 20 17 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 8. Juli 1835. 

i Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour... 2Mon.| — | 140% | Friedrichsdor „unun.... sy, | 
3 in Banco .... | A Vista — 151 2 Polnisch Cour. . — 101%. 
SSC · „„ . — — Wiener Einl.- Schein — 41% 
Ditto 2 Mon 151% 

London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6—27/ — 
Paris für 300 Fr. Mon. — — Effecten - Course. 
N in Wechs. Zahlung a Vista | 103 ¼ — 

Dis „Zahl.“ ——— Staats- Schuld- Scheine 101¼ 
Augsburg... RE 2 Mon. — — Pr. Seehandl. Pr. Sch. & 6164 I — 
Wien in 20 Kr.. ] & Vista — — Breslauer Stadt- -Obligationen — 104% 
Dittes 02.0.5000 a“ 2 Mon. 103% — Ditto Gerechtigkeit ditto 2%, (— 
Berli 4 A Vista 10% | — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . — 102% 
Ditto 2 Mon | — 99 Schles. Pfandbr. von = 107 

Ditto ditto = 17%, 
Ditto ditto — 
— Geld- Course. Disconto ä Ba Er Be Er ee 4 — 
Moll. Rand- Ducaten . . } Stück — 95 
Kaiserl. Ducaten — — 95 
Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 9. Juli 1835. Jauer, den 11. Juli 1835. 

Der zw. Weizenſg. Weizen.] Roggen, | Gerſte. ] Hafer. erbfen. w. Weizen et Roggen. | Gerfte, ] Hafer, 

Scheſſel rt. for. pf rtl. for. pf. rtl. for. pf. I rt. r. pf. Nrtl. ſor. pf. vl for pf. Bett. ſor. pf. | rtt- far pf. rtt. far. pf. Fett. for. pf. E pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for pf. 
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